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Am Vorabend des Balkanfriedens.
z der Tſchakaldſchalinie ſcheint nach denneue Meldungen zwar noch erbittert gekämpft

u werden, doch dürfte die „Sprache der Kanonen“ ſehr bald
von ſelbſt verſtummen angeſichts der energiſch betriebenen
Friedensunter handlungen und der noch ſchreck
licheren Mahnerin Cholera. Die gefürchtete Seuche hauſt
in entſetzlicher Weiſe auf dem Kriegsſchauplatze und die Ge
fahr einer Verſeuchung Europas erſcheint um ſo näher, je
mehr das Fehlen aller ſanitären Schutzmaßregeln zu beob
achten iſt. So ganz glatt dürften ſich trotz alledem die
Friedensverhandlungen aber nicht vollziehen, denn bei der
Teilung der Beute muß Oeſterreich ein Wort mitreden, da
ſeine Balkanintereſſen mit ſeinen Lebensintereſſen zu
ſammenfallen. Wird ſein Einſpruch gegen die ſerbiſchen
Anſprüche auf einen Adriahafen gehört werden, und wird
die Einigkeit der Mächte, die ſich nun nicht mehr in Worten
erſchöpfen kann, ſondern ſich durch Entſcheidungen beweiſen
muß, gegenüber dieſem Zwiſt ſtandhalten? Der Anfang der
vorigen Woche ſchien eine Entſpannung der Gegenſätze ge
bracht zu haben; heute ſtehen ſich die Forderungen wieder
unverſöhnt gegenüber, ohne daß man den Verdacht los wer
den kann, daß es um Oeſterreich, das an Nachgiebigkeit wirk
lich das Menſchenmögliche geleiſtet hat, immer einſamer
wird, während Serbien, wenn auch nicht offiziell, ſo doch
durch die Preſſe Rußlands und auch Jtaliens ermutigt
wird. Nach dem blutigen Spiel der Kleinen beginnt nun
mehr das Spiel der Großen, an dem auch wir, wenn auch
zunächſt nur als Bundesgenoſſe Oeſterreichs, beteiligt ſind.

Vor den Toren Konſtantinopels.
Nach Meldungen, die brieflich aus Konſtantinopel ein

gelaufen ſind, erſcheint, wie einige ausländiſche Offiziere
berichten, die am Donnerstag und Freitag die Verteidi
gungslinie bei Tſchataldſcha beſuchten, dort die Lage
ausſichtslos. Die Schützengräben ſind nur teilweiſe
ausgehoben; Berge von Schanzzeug, ſowie große Mengen
von Stacheldraht liegen beſonders auf dem am meiſten ge-
fährdeten nördlichen Flügel unbenutzt umher. Die Mann-
ſchaften ſind infolge der Cholera meiſt nicht mehr im-
ſtande, zu arbeiten. Jn den Schützengräben halten ver-
einzelte Soldaten Wache, während zahlloſe Kranke
auf den Feldern dahinter ſich ſtöhnend in
Krämpfen winden und ſterben. Auf den Wegen,
die ſtrahlenförmig von einzelnen Korps zur Zentrale, zum
Bahnhof Hademköj, führen, wanken unzählige
cholerakranke Soldaten umher in der Hoffnung,
mit Hilfe der Bahn aus dem verſeuchten Gebiet entfliehen
zu können. Auf dem Bahnhof Hademköj befindet ſich in
einem Salonwagen das Oberkommando unter Nazim-Paſcha
und im Stationsgebäude das Kommando des 1. Korps unter
Ali Riſa-Paſcha. Dieſer war an Cholera hoffnungslos er-
krankt und ſollte ſterbend nach Konſtantinopel gebracht wer
den. Auf dem Gelände um den Bahnhof herum lagen
Tauſende von erkrankten Soldaten und Hunderte von Toten.
Die Bekämpfung der Seuche erſcheint unmöglich. Bei
Derkos, wo die Waſſerleitung für Konſtantinopel beginnt,
ſteht ein Wachtkommando, von dem Donnerstag nachts zwölf
Mann ſtarben und fünfzehn Mann ſchwer erkrankten. Da
ſelbſt dort Latrinen fehlen, ſo beſteht die Gefahr, daß die
Konſtantinopeler Waſſerleitung verſeucht
wird. Drei Aerzte, die ſich in Derkos befinden, können
nichts weiter tun, als für die Beſtattung der Leichen ſorgen.
Die Offiziere, die weit vor die türkiſchen Linien ritten,
konnten außer einigen vorgeſchobenen bulgariſchen Batterien
keine Bulgaren feſtſtellen. Tagsüber wurde mehrfach von
den Batterien gefeuert. Auch türkiſche Kriegsſchiffe, die
vor Derkors liegen, griffen mit Geſchützfeuer ein. Nach der
Anſchauung der Offiziere iſt es unmöglich,
bei Tſchataldſcha noch zu kämpfen, allerdings
ebenſo auch für die Bulgaren, dieſe
Stellung zu beſetzen, ohne die geſamte bul-
gariſche Armee durch Cholera zu gefährden.

Das Geſchütz feuer war geſtern bis 5 Uhr nach-
mittags auf den Hügeln bei Pera aus der Richtung
von Hademköj und Derkos her deutlich zu hören und
dauerte zu dieſer Zeit bereits 17 Stunden. Zuweilen nahm
es an Stärke zu. Man konnte bis zu 20 Schuß in der
Minute zählen. Auch abends ſchien der Kampf noch nicht
zu Ende. Eine offizielle Mitteilung über den Verlauf der
Schlacht iſt noch nicht erfolgt. Der Kanonendonner, der ſeit
geſtern früh in Pera gehört wird, gibt zu dem Gerüchte
Anlaß, daß diesſeits von Hademköj eine Schlacht im Gange
ſei. Angeſichts der Sachlage ſind die Vertreter der Groß
mächte beim Botſchafter-Doyen, Markgrafen Pallavicini,
verſammelt und beraten über die für den Fall des Einzuges
der Bulgaren in Konſtantinopel zu treffenden Maßnahmen.

Einer der ins türkiſche Hauptquartier entſandten
Kriegsberichterſtatter der „Preß-Zentrale“ Herbert F. Bald
win, meldet: Geſtern morgen in früheſtey Stunde, bei Nacht
und Nebel, wurde ich durch den Donner ſchweren
Artilleriefeuers geweckt, der vom Nordweſten der
Hauptſtadt ertönte. Es war klar, daß in der Nachharſchaft

der Tſchataldſchalinie eine Schlacht im Gange war. So
ſchnell wie möglich verſchaffte ich mir ein Geſpann, mit dem
ich 35 Kilometer weit in der Richtung des Geſchützfeuers
fuhr. Auf dem Wege traf ich Offiziere und Soldaten, die
vom Kampfplatze kamen und mir mitteilten, daß die Bul-
garen noch vor Morgengrauen aus ihrer ſchweren Artillerie
das Feuer gegen die türkiſchen Poſitionen eröffnet hatten.
Gegen 7 Uhr morgens war das Gefecht auf der ganzen Linie
im Gange. Die Türken, die die Höhen von Tſchataldſcha
und Hademköj beſetzt hatten, beantworteten das bulgariſche
Feuer aus ihren ſchweren Geſchützen. Die Bulgaren ge-
wannen langſam an Boden am Fuße der Tſchataldſcha-
Hügel, erlitten jedoch unter dem wohlgezielten Feuer der
türkiſchen Artillerie bedeutende Verluſte. Das vierte tür-
kiſche Armeekorps machte einen entſchiedenen Vorſtoß, um
die bulgariſche rechte Flanke zu umgehen. Um Mittag
hatten die Türken noch immer ihre Stellung bei Hademköj
gegen die heftigen bulgariſchen Angriffe zu halten vermocht,
und der Kampf dauerte bis zum Anbruch der Nacht an.
Selbſt jetzt noch ertönt der Donner aus den Schlünden der
Hunderten von Geſchützen, die auf beiden Seiten engagiert
ſind, bis hierher. Auf meinem Wege zurück nach Konſtan-
tinopel, von wo aus ich dieſes Telegramm ſende, traf ich
eine große Anzahl türkiſcher Kolonnen, die zur Verſtärkung
in die Kampflinie rückten. Auch eine große Anzahl Frei-
williger rückt mit wehenden Fahnen in die erſte Verteidi-
gungslinie ein. Es ſcheint, daß dieſe Schlacht die
Entſcheidung über Sein oder Nichtſein des
osmaniſchen Reiches in Europa bringen
wird. Bisher iſt der Widerſtand der Türken, die
mit furchtbarer Erbitterung fechten, von

Erfolge gekrönt:.
Ein Sieg der Türken?

Nach einer Konſtantinopeler Meldung ſollen die Bul-
garen an der Tſchataldſchalinie eine ernſt-
hafte Niederlage erlitten haben. Die türkiſchen
Truppen ſollen acht bulgariſche Bataillone zu Gefangenen
gemacht haben, und eine große Anzahl von Geſchützen und
Munition ſollen ihnen in die Hände gefallen ſein. Wie es
heißt, wird dieſe Nachricht, die wohl mit Vorſicht aufzu-
nehmen ſein dürfte, auch vom türkiſchen Kriegsminiſterium
beſtätigt. Die genaue Anzahl der bulgariſchen Gefangenen
wurde nicht mitgeteilt. Die Schlacht tobte geſtern den
ganzen Tag über mit außerordentlicher Heftigkeit. Als das
dumpfe Rollen des Kanonendonners in Konſtantinopel hör-
bar wurde, bedeckten ſich die Terraſſen und Dächer der
Häuſer mit dichten Mengen von Neugierigen, die mit Fern-
rohren und Operngläſern bewaffnet, etwas von der Schlacht
zu ſehen hofften, aber ohne Erfolg. Es war nichts zu ſehen.
Das Artilleriefeuer glich einem entfernten Gewitter, das
bald deutlicher, bald ſchwächer vernehmbar war. Die
Abendzeitungen veröffentlichten bereits Einzelheiten über
den großen türkiſchen Sieg bei der Tſchataldſchalinie. Der
linke Flügel der Bulgaren ſoll vollſtändig
zerſprengt ſein, auch der rechte Flügel ſoll
lchwere Verluſte erlitten haben. Die Türken
dringen unaufhaltſam auf Muradli vor. Die
Zahl der bulgariſchen Gefangenen wird verſchieden ange-
geben. Einer Lesart nach ſoll eine ganze Diviſion,
beſtehend aus 8000 Mann, gefangen ſein, einer
anderen Verſion nach 3000 Mann Jnfanterie und
ein Kavallerie- Regiment. Die Gefangenen ſollen
ſich bereits auf dem Wege nach Konſtantinopel befinden.
Die Siegesnachrichten werden zum großen Teil durch
Depeſchen Nazim-Paſchas von der Front beſtätigt. Der
türkiſchen Flotte ſoll ein großer Anteil an dem Erfolge zu-
zuſchreiben ſein.

Die Cholera wird zu einer Geißel, dieſchrecklicher iſt, als der Krieg. Die Behörden
haben nicht die Macht, der Situation entgegenzutreten.
3000 Kranke wurden mit der Bahn nach San Stefano ge
bracht, wo ſie 24 Stunden ohne Nahrung und ohne Waſſer
in den Waggons gelaſſen wurden. Die vier vorhandenen
Aerzte erklärten, ſie ſeien nicht in der Lage, 3000 Kranke zu
pflegen, und taten gar nichts. Der Zug hätte zurückgebracht
werden ſollen, aber auf den Proteſt der Eifenbahnbeamten
und nach dem Einſchreiten des öſterreichiſch- ungariſchen Bot-
ſchafters ſind die Kranken jetzt in den Quarantäne-
Stationen untergebracht worden. Schreckliches wird
über die Leiden der Kranken in den Hoſpi-tälernerzählt, namentlich über die Gefühlloſigkeit und
Unfähigkeit der türkiſchen Aerzte und Pfleger.

Unter dem Vorſitze des Miniſters des Auswärtigen
fand geſtern nachmittag eine Sitzung des inter-
nationalen Sanitätsrats ſtatt, in der Maß
nahmen zur Bekämpfung der Cholera beraten wurden.

Die Botſchafter konferenz hat beſchloſſen,
Matroſen landen zu laſſen. Eine zweite Konferenz der
Botſchafter iſt auf abends einberufen. Da ſeit dem
frühen Morgen heftiger Kanonendonner von
Tſchataldſcha her zu hören iſt, wurde beſchloſſen, nach
mittags zum Schutze der nach Pera führenden Zugangs-

ſtraßen Matroſendetachements der Kriegs-
ſchiffezulanden. Vom italieniſchen Kreuzer „Coatit“
wurden um 3 Uhr nachmittags bereits Hängematten und
Kleider für ein Landungskorps an Land geſchafft Die
„Loreley“ fährt nach Haidar-Paſcha zum Schutze der anatodli-
ſchen Bahnanlagen und der dortigen Kolonie. Die Stadt
iſt vollkommen ruhig.

Umtriebe und Demoraliſation.
Die über die Gründe der Verhaftung von Mit

gliedern des jungtürkiſchen Komitees in
Umlauf geſetzten Gerüchte ſcheinen übertrieben zu ſein. Es
handelt ſich bloß um die Veranſtaltung des Meetings zu
gunſten des Krieges. Die Gerüchte, daß die Regierung ein
Komplott behufs Verleitung der Armee zur Erhebung gegen
die Regierung entdeckt habe, dürften falſch ſein. Die
Polizei hat auf Grund von Ausſagen zahlreicher Zeugen
über die Veranſtalter des Meetings, das kurz vor Ausbruch
des Krieges vor der Pforte ſtattgefunden hat, um gegen die
Durchführung des Artikels 23 des Berliner Vertrages zu
proteſtieren, etwa dreißig Verhaftungen vorgenommen.

Wie der Korreſpondent der „Morning Poſt“ aus Silivri
meldet, ſind bis jetzt im ganzen 60 türkiſche Offi-
ziere wegen Meuterei und Fahnenflucht
verhaftet worden. Zwanzig von ihnen wurden noch auf
den Schlachtfeldern ſtandrechtlich erſchoſſen, ſieben
in Konſtantinopel.

Um Adrianopel.
Die Lage in Adrianopel wird von Stunde zu

Stunde verzweifelter. Große Ueberſchwemmungen
in den umliegenden Wäldern und Sümpfen machen die Lage
unerträglich. Die Lebensmittel ſind faſt ganz erſchöpft. An
die Einwohner werden kleine Brote verteilt, mit denen ſie
drei Tage auskommen müſſen.

Große Beunruhigung hat unter den Militär
behörden in Adrianopel eine bulgariſche Pro
klamation hervorgerufen, die in türkiſcher Sprache ab
gefaßt iſt und in Tauſenden von Exemplaren in allen
Straßen und auf den Wällen verteilt worden iſt. Die Pro
klamation hat folgenden Wortlaut: „Der Krieg der Bul-
garen iſt nicht gegen die mohammedaniſche. Bevölkerung ge-
richtet, ſondern gegen die Herrſchaft der Türken. Die Bul-
garen wollen kein unnützes Blutvergießen. Wir wollen Euch
vom türkiſchen Joch befreien. Seht Jhr nicht, daß Eure
Beamten ſich aus den Staatskaſſen zu Eurem Schaden be
reichern? Die Balkanſtaaten haben das türkiſche Reich von
vier Seiten angegriffen. Nach Kirk-Kiliſſe ſind die Städte
Liile-Burgas, Uesküb, Dimotica, Elaſſona, überhaupt alle
Städte in der europäiſchen Türkei, von den verbündeten
Armeen erobert worden. Jn zwei Stunden (7)
werden die Bulgaren in Konſtantinopel
ſein. Die türkiſche Armee iſt beſiegt und befindet ſich in
vollſtändiger Auflöſung. Adrianopel allein leiſtet noch
Widerſtand, aber es iſt von allen Seiten eingeſchloſſen und
die Verbindungen mit Konſtantinopel ſind abgeſchnitten.
Warum weiteres Blutvergießen? Jſt das für Euch von
Vorteil? Warum wollt Jhr Euch zum Vergnügen Eurer
Paſchas hinmorden laſſen? Faſt tauſend Geſchütze ſind auf
Adrianopel gerichtet. Wenn ſich die Stadt nicht ergibt, wird
ſie in Flammen aufgehen. Dann werdet Jhr. es bereuen,
aber dann wird es zu ſpät ſein.“

Eine Niederlage der Griechen?
„Daily Telegraph“ meldet aus Bukareſt, daß dort ein

Telegramm aus Monaſtir eingetroffen ſei, wonach die
Griechen, die die Höhen von Kirlidea beſetzt hatten, ca. 30
Kilometer von Monaſtir entfernt, von den türkiſchen
Truppen unter Djavid-Paſcha vollſtändig geſchlagen ſein
ſollen. Die Griechen ſollen dabei 16 Feldgeſchütze, 5 Schnell
feuergeſchütze ſowie eine große Menge Munition eingebüßt
haben. Die Reſte der griechiſchen Armee, die von den Tür-
ken verfolgt würden, ſeien nach Serfidge geflohen und die
Türken machten Anſtalten, die Griechen aus Serfidge her-
aus zuwerfen.

Monaſtir vor dem Falle.
Nach zweitägigem Kampfe gelang es den ſerbiſchen

Truppen, die wichtigſten Poſitioren vorMonaſtir zu nehmen. Die Türken ziehen ſich gegen
die Stadt zurück, deren Einnahme in kurzem zu er-
warten iſt.

Aus Saloniki.
Türkiſche Soldaten ſprengten das Munitions-

depot bei den Artilleriekaſernen von Schitinlik in die
Luft. Jnfolge der Exploſion wurden Hunderte entwaff-
neter türkiſcher Soldaten, die in der Umgebung des Muni-
tionsdepots lagerten, getötet oder verwundet. Jn der Stadt
entſtand eine Panik. Griechiſche Truppen mußten beim
Wardartor von der Waffe Gebrauch machen, da die Türken
auf die Soldaten ſchoſſen. Ueber Saloniki wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt. Die Bevölkerung kann
ſich aber infolge der Anweſenheit der großen Truppenmaſſen
nur ſchwer beruhigen. j



Zur Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien. 9
Jn Belgrad war geſtern abend das Gerücht verbreitet,

daß San Giovanni di Medua von den ſerbi
ſchen Truppen bereits beſetzt ſein ſoll. Man iſt der
Meinung, daß Oeſterreich- Ungarn nunmehr
energiſch gegen Serbien vorgehen wird und
befürchtet, daß aus dieſem Grunde zwiſchen
Oeſterreich und Jtalien ernſte Differenzen
entſtehen könnten. Die meiſten italieniſchen Zeitungen er
klären, daß ſich die italieniſche Regierung in der Adriafrage
nicht zu eng mit Oeſterreich verbinden dürfe, ſondern auch
die öffentliche Meinung in Italien berückſichtigen müſſe, die
den Serben einen Hafen an der Adria zugeſtehen will.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt der öſter
reichiſch ungariſche Konſul in Mitrowitza,
Ladislaus von Tahy, geſtern in Budapeſt angekommen; er
konnte ſich nur nach Ueberwindung großer
Schwierigkeiten und nicht ohne Gefahren
aus Mitrowitza flüchten und die Grenze der
Monarchie erreichen. Die ſerbiſche Militärbehörde hatte den
Konſul in Mitrowitza interniert. Die Urſachen ſind
nicht bekannt, doch dürfte die Verfügung der ſerbiſchen
Militärbehörde durchaus nicht bloß auf militäriſche Gründe
zurückzuführen ſein. Jn voller Uebereinſtimmung mit den
bisherigen Berichten erzählt auch Herr von Tahy von den
Verfolgungen, denen die albaneſiſche Bevölkerung in Mitro-
witza ausgeſetzt ſei. Der Konſul hat mit eigenen Augen eine
große Anzahl von Leichen den Fluß herunterſchwimmen
ſehen. Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt dazu: Es wir d
dringend nötig ſein, daß die ſerbiſche Re-
gierung ſich darüber äußert. Die Annahme, daß
es ſich bloß darum gehandelt habe, durch die Jnternierung
des Konſuls die militäriſchen Geheimniſſe zu bewahren,
wird ſchwerlich Glauben finden.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch, der
geſtern nach Belgrad zurückkehrte, hat bis zur Stunde dem
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten, Herrn
v. Ugron, noch keine Antwort auf deſſen letzte Mit
teilungen gegeben.

Die römiſche „Tribuna“ dementiert die Nachricht,
wonach zwiſchen Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn ein Uebereinkommen über die ſer-
biſche Forderung nach einem Hafen an der
Adria und über die Autonomie Albaniens ge-
ſchloſſen worden ſein ſoll.

Die ruſſiſche „Roſſija“ ſchreibt: Jn Privatmeldungen
der „Nowoje Wremja“ aus London und Paris heißt es, der
Miniſter des Aeußern Sſaſonow habe von einer Unter-
ſtützung der ſerbiſchen Anſprüche auf einen
Hafen an der Adria unter dem Einfluß einer Unter-
redung mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Portalès
Abſtand genommen. Dieſer habe erklärt, daß
Deutſchland im Falle eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Ruß-
land und Oeſterreich infolge dieſer Frage Oeſterreich unter-
ſtützen würde. Durch die Verbreitung ſolcher unge
reimten Gerüchte bezweckt die Zeitung augenſchein-
lich, die Autorität der ruſſiſchen Regierung in den Augen
der öffentlichen Meinung zu diskreditieren, welche den in
Petersburg und Berlin in gleicher Weiſe angeſtrebten guten
Beziehungen einen unausbeſſerlichen Schaden zufügen wür-
den. Was die Haltung anbetrifft, die Rußland hinſichtlich
der mit der Liquidation des Krieges verbundenen Einzel-
fragen einzunehmen für nötig befinden wird, ſo hat die
ruſſiſche Regierung, entgegen den Behauptungen nicht maß-
gebender Perſönlichkeiten die Freiheit ihrer Handlungs-
weiſe durch nichts gebunden und iſt gewillt, ſich ausſchließlich
von den ruſſiſchen Jntereſſen leiten zu laſſen.

Die Friedensunterhandlungen.
Die römiſche Zeitung „Corriere della Sera“ erfährt aus

zuverläſſiger Quelle, daß die verbündeten Balkan-
ſtaaten folgende Friedensbedingungen ſtellen
werden: 1. Zurückziehung der türkiſchen Truppen aus der
europäiſchen Türkei nach Kleinaſien innerhalb 14 Tagen.
2. Die bulgariſchen Armeen machen zehn Kilometer vor
Konſtantinopel, in St. Stefano, Halt, wo die Vorbe-
ſprechungen über den endgültigen Friedensſchluß aufge-
nommen werden ſollen. 3. Der Friede wird in Konſtan-
tinopel unterzeichnet, wo die bulgariſchen Truppen vor
König Ferdinand defilieren werden. 4. Die Beratungen
über die Aufteilung der Türkei unter die Balkanverbündeten
werden in Konſtantinopel geführt werden Die Entſcheidung
jiber Saloniki und Konſtantinopel wird einer ſpäteren Kon-
ferenz vorbehalten.

Sonntag abend hatte die türkiſche Regierung
noch keine Antwort von den Balkanſtaaten
auf ihr Friedensgeſuch. Geſchow ſandte dem Großweſir
Kiamil-Paſcha ein Telegramm, in welchem er ihm mitteilt,
daß Zar Ferdinand von dem Appell des Großweſirs zu-
gunſten des Friedens ſehr gerührt ſei, daß er ſich aber erſt
mit ſeinen Bundesgenoſſen beraten müſſe.

Ein Flieger verbrannt.

Einer der bulgariſchen Militär-Aeroplane
geriet geſtern bei einem Erkundungsfluge in beträchtlicher
Höhe in Brand und ſtürzte mit dem Offiziersflieger in das
bulgariſche Lager hinab. Der Apparat war vollſtändig zer-
trümmert, der Flieger vollkommen verkohlt.
Sein Name wird mit Rückſicht auf ſeine Angehörigen vor-
läufig geheim gehalten.

Doch eine Mobilmachung Oeſterreichs?

Die Mobilmachung der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie nimmt unentwegt
ihren Fortgang, und ununterbrochen rollen die Mili-
tärzüge nach Galizien und Südungarn. Jntereſſant iſt es,
daß, während den Blättern verboten wurde, auch nur eine
Zeile über dieſe Truppenbewegungen zu veröffentlichen, das
Amtsblatt der Bezirkshauptmannſchaft in Amſtetten
(Niederöſterreich) in ſeiner letzten Nummer an der Spitze
eine Notiz veröffentlicht, mit welcher die Bürgermeiſter der
betreffenden Bezirkshauptmannſchaft aufgefordert werden,
zu einer Beſprechung zuſammenzutreten, zu welcher ſie die
zur Mobilmachung notwendigen Akten mitzubringen haben.
haben.

Polniſche Proteſte.
Die Polen ſcheinen es darauf abgeſehen zu haben, dem

deutſchen Volke den Beweis zu erbringen, daß die preußiſche
Regierung ihnen gegenüber Recht habe. Anders läßt ſich
die Maßloſigkeit und Unvernunft des Aufrufes nicht er-

klären, in dem jetzt ſämtliche polniſche Abgeordnete des
Reichstages und Landtages zu einer Proteſtverſammlung
einladen, die am 21. November in Hohenſalza abgehalten
werden ſoll.

„Die preußiſche Regierung enteignet uns unſeren vater
ländiſchen Boden; die Worte der preußiſchen Verfaſſung,
auf welche die preußiſchen Könige den Eid leiſteten, daß
Privateigentum unangetaſtet bleiben ſolle, wurden in
brutaler Weiſe Lügen geſtraft.“ So heißt es gleich in
den einleitenden Sätzen des Aufrufs, der alſo dem König
nichts weniger wie Eidbruch vorwirft. Die Polen müſſen
die Regierung für unendlich langmütig halten, daß ſie eine
ſolche Sprache wagen, und auch das iſt nur ein weiterer Be
weis dafür, daß es im Lande Preußen mit der „Unter-
drückung“ nicht ſo ſchlimm ſein kann. Aber wiſſen denn
die Herren Abgeordneten auch die Polen des Herren
hauſes haben mit unterzeichnet überhaupt nicht mehr,
daß ſie durch ſolche Majeſtätsbeleidigung ſich ſtrafbar
machen? Die Jmmunität genießen ſie nur als Parlamentarier
für Reden, die innerhalb des Parlaments gehalten werden,
aber nicht für aufrühreriſche Aeußerungen im Lande.

Zur Sache wäre zu bemerken, daß der König die
Achtung vor den Geſetzen des Landes beſchwört, und zu
dieſen Geſetzen, die ordnungsmäßig nach Annahme durch
beide preußiſchen Parlamente zuſtandegekommen ſind, gehört
das Enteignungsgeſetz für die Oſtmarken. Wo ſteht über-
haupt geſchrieben, daß Privateigentum unangetaſtet unter
allen Umſtänden bleibt? Wo es den guten Sitten oder der
Sicherheit des Staates oder den Verkehrsnotwendigkeiten
widerſpricht, wird es konfisziert oder auf dem Enteignungs-
wege gekauft. Kein Mörder darf beiſpielsweiſe ſein Opfer
beerben; iſt kein anderer Erbe da, ſo fällt die Hinterlaſſen-
ſchaft an den Staat, weil eine andere Löſung dem ſittlichen
Gefühl widerſpräche. Ebenſo ſind die Grundſätze der Ent-
eignung längſt feſtgelegt. Schon das preußiſche Landrecht,
das länger beſteht als die Verfaſſung und durch ſie nicht
aufgehoben, ſondern anerkannt worden iſt, beſtimmt, daß
in beſtimmten Fällen der Einzelne „zum Wohle des Ge-
meinen Weſens“ ſein Privateigentum gegen Entſchädigung
aufgeben müſſe. Dasſelbe erklärt auch der Code eivyil.
Schon ſeit dem 15. Jahrhundert wird zugunſten des Berg-
baues enteignet, ſeit viel längerer Zeit zugunſten von
Feſtungen. Später ſind für Eiſenbahnen, Kanäle, Gas-
leitungen, Chauſſeen, Schulen, ähnliche Beſtimmungen er-
laſſen worden. Alle dieſe landesgeſetzlichen Beſtimmungen
ſind durch das Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetz
buch unter Zuſtimmung der polniſchen Abgeordneten
aufrechterhalten worden. Außer Grundbeſitz kann der
Staat auch Getreide während einer Hungersnot, Pferde im
Kriegsfall gegen Bezahlung requirieren, und das Enteig-
nungsgeſetz für die Oſtmarken hat keineswegs neues Recht
geſchaffen, ſondern nur einen neuen Fall hinzugefügt, wie
die techniſche Entwicklung auch bei Einführung von Eiſen
bahnen uſw. ſolche Feſtſetzungen erforderte.

Von irgend einem Geſetz- oder Verfaſſungsbruch kann
alſo keine Rede ſein. Die Polen gehen aber über die falſche
Motivierung ihres Proteſtes noch hinaus, ſie ſchreiben, es
gebe nur eine „allgemeine Stimme der Empörung, den
Ruf zur tätlichen Verteidigung und zur mannhaften Aus-
dauer“. Vorſichtshalber rufen die 35 Abgeordneten nicht
ſelber zu Tätlichkeiten auf deutſch: zum Aufruhr auf,
ſondern konſtatieren nur, daß der Ruf allgemein ſei. Wir
glauben nicht, daß irgend ein Gericht der Welt ihnen den
guten Glauben, nichts Strafbares zu begehen, bei dieſer
Stiliſtik zubilligen würde.

Man kann das Enteignungsgeſetz für hart oder politiſch
für falſch halten. Aber der Appell an die Senſe oder den
Schießprügel iſt eine Aufforderung zu Geſetzesbruch, zu
Aufruhr und Revolution. Die Polen, mit denen wir
privatim in den beſten Beziehungen zu leben wünſchen, ſo-
lange ſie pflichttreue preußiſche Untertanen ſind, haben in
den letzten Menſchenaltern dank preußiſcher Schulung und
Kultur einen ungeheuren wirtſchaftlichen und geſellſchaft-
lichen Aufſchwung erlebt. Das aber dankt man dem preußi-
ſchen Staate mit dem Rufe zu tätlichem Widerſtand gegen
ſeine Geſetze!

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt geſtern abend 14 Vhr zur Rekruten-

vereidigung nach Kiel abgereiſt.
Der Bundesrat hat neue Beſtimmungen über die

Konkursſtatiſtik erlaſſen. Sie treten am 1. Januar
1913 in Kraft.

Ein „Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für Kohlenforſchung“
im Rheinland. Wie der „B. L.-A.“ erfährt, iſt jetzt auch im
Rheinlande die Errichtung eines Forſchungsinſtituts durch
die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen-
ſchaften geſichert. Das Jnſtitut wird den Namen „Kaiſer-
Wilhelm-Jnſtitut für Kohlenforſchung“ erhalten und in
Mülheim an der Ruhr errichtet werden. Als Leiter des
Jnſtituts wurde der ordentliche Profeſſor an der Techniſchen
Hochſchule zu Charlottenburg und Direktor des dortigen
elektrochemiſchen Laboratoriums, Profeſſor Dr. Franz
Fiſcher, gewonnen.

Das Abgeordnetenhaus, das am Sonnabend eine lang-
ausgedehnte Sitzung abhielt, über die nur teilweiſe be
richtet werden konnte, beſchäftigte ſich in deren weiteren
Verlaufe noch mit den Grunewaldſeen und dem bedenklichen
Sinken ihres Waſſerſpiegels. Der Landwirtſchaftsminiſter
nahm keinen Anlaß, ſich zu äußern. Die Vorlage wurde
dann raſch erledigt, ſchließlich auch das Verzeichnis der
Waſſerläufe erſter Ordnung, bei dem einige Abgeordnete ſich
vergeblich bemühten, noch beſondere Vorteile für ihre Wahl-
kreiſe herauszuſchlagen. Die Reſolutionen der Kommiſſion,
die allerlei noch beſtehende Schäden ausgleichen wollen,
fanden widerſpruchslos Annahme. Auch ein nationalliberaler
Antrag Ecker-Winſen, der einen Geſetzentwurf zur Regelung
der Bezirkezuſtändigkeit bei der gewerbepolizeilichen Ge-
nehmigung bezüglich der Verleihung fordert, wurde ange-
nommen. Damit waren die Verhandlungen über das
Waſſergeſetz in der zweiten Leſung erledigt. Es tritt
eine 14tägigeRuhepauſe ein. Die nächſte Sitzung
findet erſt am 3. Dezember ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen die Jnterpellationen über die Winzernot und die
Hebung des Realkredits.

Die württembergiſche Landtagswahl. Bei der Landtags
wahl wurden im erſten Wahlgange von 69 Oberämtern und
„guten Städten“ 45 Mandate entſchieden. Davon entfallen auf
das Zentrum 19, den Bund der Landwirte und die Konſervativen

10, die Sozialdemokraten 7, die Volkspartei 6 und die National-
liberalen 83 Mandate. 24 Nachwahlen ſind erforderlich. Die
Nationalliberalen verlieren Eßlingen und Maulbronn an die
Sozialdemokraten, ferner Mergentheim und Hall an die Konſer-
vativen und den Bund der Landwirte. Die Volkspartei verliert
Cralisheim an den Bund der Landwirte. Die Sozialdemokraten
verlieren Welzheim an die Nationalliberalen.

Ein fächſiſcher Landtagsabgeordneter vor Gericht. Der vor
einiger Zeit zum Oberbürgermeiſter von Zittau erwählte, aber
von der ſächſiſchen Regierung wegen Haſardſpiels nicht beſtätigte
Bürgermeiſter von Burgſtädt, Dr. Rot h, der zugleich Landtags
abgeordneter und Mitglied der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt,
wurde vom Schöffengericht in Burgſtädt zu zweihundert Mark
Geldſtrafe und denKoſten des Verfahrens verurteilt., Er hatte
einen Fabrikanten Kretzſchmer in Burgſtädt dadurch beleidigt, daß
er in einer Eingabe behauptete, K. ſei der viermaligen Brand
ſtiftung dringend verdächtig, ferner, er ſei beim Militär zu einem
Jahr neun Monaten Gefängnis und zur Degradation verurteilt
worden und außerdem habe er noch Urkundenfälſchungen be-
gangen. Die beiden letztgenannten Vorwürfe wurden als be-
rechtigt anerkannt, aber die erſte Beſchuldigung konnte nicht er-
wieſen werden. Das Gericht mußte auch den Schutz des S 198
verſagen, weil Dr. Roth zu weit gegangen ſei, und kam zu der
obengenannten Strafe.

Das Erbrecht des Reiches. Eine Anzahl hochangeſehener
Männer der Wiſſenſchaft, unter ihnen auch Geh. Juſtigzrat Prof.
Dr. J. Conrad und Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtiz-
rat Weſtphal- Halle a. S., ſowie Oberſtaatsanwalt Geh.
Oberjuſtizrat v. Prittwitz und Gaffron in Naumburg
a. S., erlaſſen ſoeben einen Aufruf zugunſten eines Erbrechtes
des Reiches. Nach geltendem Recht wird ein Verſtorbener, der
keine letztwillige Verfügung hinterläßt, nicht nur von ſeinen
nächſten Angehörigen, ſondern in m ſolcher auch von
dem entfernteſten Verwandten beerbt. as Geſetz ſtammt aus
dem römiſchen Recht des ſechſten Jahrhunderts. Sollte eine ſo
ſchrankenloſe Verwandtenerbfolge zu irgend einer Zeit dem Ge-
meinwohl förderlich geweſen ſein, ſo iſt ſie in ihrer heutigen Gel-
tung unvereinbar mit den Bedürfniſſen und dem Rechtsbewußtſein
der Gegenwart. Nach dem Rechtsbewußtſein der Gegenwart
haben die entfernteren Verwandten kein größeres moraliſches
Recht auf die Erbſchaft als jeder Fremde, als die Geſamtheit. Es
erſcheint deswegen im Hinblick auf die wachſende Ausdehnung der
Aufgaben des Deutſchen Reiches recht und billig, wenn ſolche im
Grunde herrenloſe Erbſchaften nicht mehr als ein unverdienter
Gewinn lachenden Erben, ſondern dem Reiche zugewieſen werden,
Unter ſeinem mächtigen Schutze wird jedes Vermögen in Deutſch
land erworben und erhalten; ſeine Leiſtungen für die Geſamtheit
und damit für den einzelnen haben ſich außerordentlich vermehrt
und erhöht, während der weitere Familienkreis ſich aller Pflichten
entledigt hat, auf die er ſich früher zur Begründung eines Erb-
anſpruches berufen konnte. Die Beſtrebungen der verbündeten
Regierungen, das Erbrecht nach dieſer Richtung fortzubilden,
ſtehen im Einklang mit längſt gewonnenen Ergebniſſen der Volks
wirtſchafts- und Staatsrechtslehre und im Einklang mit der
Volksüberzeugung, wie ſie ſich in zahlreichen Kundgebungen her-
vorragender Mitglieder aller politiſchen Parteien ausgeſprochen
hat. Was die Verwendung der Einkünfte aus dem öffentlichen
Erbrecht anlangt, ſo ſollten heimfallende Erbſchaften nicht zur
Deckung von laufenden Ausgaben, ſondern zur Erhöhung des
Stammbvermögens des Reiches verwandt werden, alſo zur Tilgung
der Schuld oder zur Verſtärkung des Schatzes. e

Neuer Weihbiſchof in Bamberg. Der Papſt hat im Ein
verſtändnis mit dem Prinzregenten von Bayern den Domkapitular
und Generalvikar Dr. Senger in Bamberg zum Titular-
biſchof ernannt und ihn dem Erzbiſchof von Bamberg als
Weihbiſchof beigegeben. Dr. Senger, der im 52. Lebens-
jahre ſteht, ſteht auf dem extremſten Flügel des Bamberger Dom-
kapitulars.

Drohender Kampf im Baugewerbe. Der Arbeitgeber-
Schutzverband für das deutſche Holz gewerbe hat ſämiliche
mit den Arbeiterorganiſationen beſtehenden Tarife zum
1. März 1913 ge kündigt. Zum 1. April laufen außerdem die
Verträge im Baugewerbe und die für die Malerorgani-
ſation ab. Auch dieſe Tarife ſollen von den Arbeitgebern ge
kündigt werden, und zwar, wie verlautet, nach einer gemeinſamen
Beſprechung aller Arbeitgeber-Organiſationen. Zum nächſten
Frühjahr ſteht mithin ein gewaltiger Kampf im
deutſchen Baugewerbe bevor. Allein im Holzarbeiter-
verband ſind 50 000 Arbeiter, davon rund 20 000 in Groß-Berlin,
organiſiert.

Gegen Landflucht und Arbeitloſigkeit wendet ſich der
Arbeitsnachweis der Geſellſchaft zur Fürſorge für die zu
ziehende männliche Jugend in Berlin. Der Arbeitsnach-
weis iſt beſtrebt, den vielen Arbeitloſen Beſchäftigung
außerhalb Berlins zu vermitteln. Da die Arbeitloſen meiſt
mittellos ſind, wird das Reiſegeld erbeten. Dem Arbeit-
ſuchenden werden die Papiere abgenommen und dem Arbeit-
geber unter Nachnahme geſandt. Das Reiſegeld wird nie
eingehändigt, ſondern nur die Fahrkarte, und wenn not-
wendig, etwas Zehrgeld. Man wende ſich an obige Geſell
ſchaft, Berlin C. 54, Sophienſtraße 19.

Hanſabund. Geſtern mittag fand im Admiralspalaſt zu
Berlin der allgemeine deutſche Hanſatag ſtatt. Es
waren zahlreiche Abgeordnete der liberalen Parteien erſchienen.,
Der Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Prof. Rießerz
wies in längerer Rede darauf hin, daß der Hanſabund in erſter
Linie die Herbeiführung des ſozialen Friedens erſtrebe. Er trete
ebenſo für die Arbeitgeber, wie für die Arbeitnehmer ein.
Dann ſprach Prof. Dr. Hans Delbrück über Sozialpolitik und
Unternehmertum. Er führte aus, es ſei erforderlich bezüglich der
Sozialpolitik vorläufig nicht weiter zu gehen, da die Unter
nehmer alsdann in der Konkurrenz auf dem Weltmarkt nicht
beſtehen könnten. Syndikus Dr. Streſemann ſprach über
Induſtrie und Handelspolitik. Er forderte, daß der Jnduſtrie
und dem Handel gleiche Rechte wie der Landwirtſchaft einge
räumt würden. Dr. Friedrich Naumann ſprach über Wirt
ſchaftspolitik und nationale Aufgaben und betonte die Notwendig-
keit, daß alle linksſtehenden Parteien möglichſt
einſchließlich der Sozialdemokratie zuſam-mengehen müßten, wenn es gelingen ſollte, Junker und
Klerikale zu bekämpfen und ein weiteres Fortſchreiten der
Reaktion zu verhindern. Jn der Schlußrede bemerkte Geheimrat
Rießer, der Hanſabund führe den Kampf nicht des Kampfes
wegen, ſondern um eine allgemeine Gleichberechtigung zu for-
dern. Er ſei keineswegs ein Feind der Landwirtſchaft, im Gegen-
teil, er wolle auch die Landwirtſchaft fördern. Die bürgerlichen
Erwerbsſtände müßten ſich zu n Arbeit zuſammen
ſchließen, um beſſere wirtſchaftliche Zuſtände herbeizuführen.
Dann ſchloß Geheimrat Rießer den allgemeinen deutſchen
Hanſakag.

Sozialdemokratiſche Demonſtrationsverſammlungen gegen
den Valkankrieg haben am geſtrigen Sonntag ſowohl in Berlin
wie auch in Paris und Breſt ſtattgefunden. Jn Berlin warenetwa 30 000 Perſonen zugegen, die Feb Darlegungen der Redner

mit andachtsvollem Schweigen folgten. Wenn die „Genoſſen
ſich auch noch ſo ſehr in dem Eigendünkel gefallen, die Ent
ſcheidung über Krieg oder Frieden beeinfluſſen zu können, ſo er
geben die Tatſachen doch ohne Weiteres, daß derartige Proteſte
auch nicht den geringſten Einfluß auf die Weltgeſchichte beſitzen.
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Ausland.
Unruhen in Galizien.

nkrainiſche Studenten warfen geſtern nachmittag
mit Steinen die Fenſter des ruſſiſchen Konſulats in
Czer novitz ein. Die Polizei konnte die Täter verhaften. Der
gandespräſident ſprach dem ruſſiſchen Konſül unverzüglich ſein
Zcdauern über den Vorfall aus.

t

Einberufung der ruſſiſchen Duma.
Auf kaiſerlichen Befehl wird das Mitglied des Reichsrats

Golubew am 28. d. Mts. die Seſſion der vierten Reichsduma er
zffnen.
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von der ſpaniſchen Schreckenstat.
Die Beerdigung des Attentäters Pardinazz

Anſchlag der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas zum
fiel, verlief ruhig. Es ereigneten ſich keinerlei Zwiſchen

Zue, Geſtern morgen fand im Theater „Grandia“ vor einer un
euren Menſchenmenge ein Volksmeeting gegen den Anarchis
nus ſtatt. Sechs bis ſiebentauſend Studenten der Madrider
Imirerſität veranſtalteten eine große Demonſtration gegen die
Ermordung des Miniſterpräſidenten Canalejas. Das „Diario
Univerſal“ in Madrid hat eine Sammlung von Beiträgen zur
Errichtung eines Denkmals für Canalejas auf der Puerta del Sol

Die Luftſchiffahrt.
Der Vallon „Düſſeldorf“ legt Proteſt ein.

Der bei dem letzten GordonBennett Rennen der Lüfte in
Stuttgart außer Konkurrenz geſtartete Ballon „Düſſeldorf“, der
durch die Verhaftung ſeiner Führer bei der Landung in Rußland
zroßes Aufſehen erregte, hat bei dem Organiſations-Komitee in
Stuttgart Proteſt eingelegt, der am 25. November verhandelt
d. Der Führer Watt verlangt nachträglich die Anerkennung
eines Preiſes. Da der Ballon eine Strecke von mehr als 1700
gilometer durchflog, ſo dürfte ihm bei Annahme des Proteſtes
der dritte Preis zufallen.

„Schütte-Lanz“ beſchädigt.
Aus Mannheim wird gemeldet: Das Luftſchiff „Schütte-

Lanz' erlitt Sonnabend mittag bei einer Werkſtättenfahrt in der
Faähe von Speyer dadurch einen Unfall, daß ein Flügel des
interen Propellers abſplitterte und in den Ballonkörper ein
großes Loch riß. Das Schiff konnte jedoch mit eigener Kraft die
eimfahrt nach Mannheim antreten. Man hofft den Schaden in
einigen Tagen beheben zu können.

Vermiſchtes.
Strandung eines Paſſagierdampfers. Einer in NewYork

eingetroffenen Meldung zufolge ift der Paſſa gierdampfer
Hravia“, der der „Pacific Steamſhip Navigation Company“
gehört, bei den Falklandsinſeln aufgelaufen. Auf

geſſem

Hpfer

ſelbſt gilt als verloren.
Zuſammenſtoß. Jn der Alſenſtraße zu Berlin ſtieß geſtern

achmittag ein Leichenwagen mit einer Elektriſchen zuſammen.
r Leichenwagen wurde zertrümmert und der Sarg auf die
traße geſchleudert. Die Fenſterſcheiben der Elektriſchen zer-
plitterten und einige Fahrgäſte wurden durch dir umherfliegen
en Splitter verletzt.

In der Bibliothek erſtickt. Jn einem Raum der ſtädtiſchen
zücherei zu Koblenz wurde der langjährige Bibliotheksdiener
Prüfer tot aufgefunden. Da der in dem Raum befindliche Ofen
nit verkohltem Papier angefüllt war, ſo nimmt man an, daß der
Tod infolge Erſtickens eingetreten iſt.

Bergmannslos. Auf der Zeche „Victoria“ in Weſtfalen wur-
den zwei verheiratete Bergleute durch Steinfall auf dem
Hangenden verſchüttet. Beide konnten nur noch als Leichen ge
borgen werden.

Die Ausſtände in der Düſſeldorfer Metallinduſtrie, die auf
Lerkürzung der Arbeitszeit abzielten, ſind beendet, ohne daß
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die Arbeiter, die zum Teil vier Monat im Ausſtand verharrten,
einen Erfolg erzielt haben.

Ein Leuchtturm umgerannt. Geſtern früh 3 Uhr rannte das
Segelſchiff „Diensdale“ bei der Einfahrt zum Ankerplatz in
Adelaide ohne Lotſen an den Leuchtturm von Wonga-Shoal an.
das 80 Fuß hohe Bauwerk ſtürzte ein und die beiden Wächter

ertranken.

Vier Millionen Mark für eine Bücherſammlung. Der Ge-
ſamterlös aus dem Verkauf der berühmten Bücherſammlung von
Robert Hoo in New-York, der geſtern zu Ende ging, hat die
Summe von 2 Millionen Dollar ergeben.

Raubüberfall im Berliner Tiergarten. Jn der Lenneſtraße
in Berlin wurde am Sonnabend abend einer Dame durch einen
etwa 20jährigen jungen Mann eine mit Brillanten beſetzte gol-
dene Netztaſche entriſſen. Der Täter entkam. Jn der Taſche
befanden ſich 360 Mk. bar und ein kleineres goldenes Täſchchen.
Auf die Wiedererlangung der Taſche wurde eine Belohnung von
300 Mk. ausgeſetzt.

Raubmord an einer Greiſin. Jn Langhellwigsdorf bei Bolken-
hain in Schleſien wurde die 76jährige Witwe Dreher ermordet
und beraubt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Tödlicher Unfall eines Artiſten. Bei einer Probe der neuen
komiſchen Künſtlertruppe Stelling und Revell in Hannover ſtürzte
der eine der beiden Artiſten auf den Boden. Beim Aufſchlagen
auf den Teppich riß er ſich das Kinn auf und brach das Genick.
Nach einer halben Stunde erlag er ſeinen ſchweren Verletzungen.
Ein verwegener Diebſtahl. Ein verwegener Diebſtahl wurde
in der Villa des Generalleutnants und bekannten Militär-
ſchriftſtellers v. Hoffmeiſter in Heidelberg ausgeführt. Der Dieb
raubte zuerſt im Speiſezimmer Silberſachen, begab ſich dann in
das Schlafzimmer des Generalleutnants und ſtahl dort vom
Nachttiſch eine goldene Uhr mit Kette, Geld und eine wertvolle
türkiſche goldene Gedenkmünze. Darauf packte er den General
an, der inzwiſchen durch das Geräuſch erwacht war. General
leutnant v. Hoffmeiſter alarmierte durch die Rufe „Diebe und
Mörder!“ die Hausbewohner und verfolgte den Flüchtling mit
einem Revolver. Dem Dieb gelang es aber, unerkannt zu ent-
kommen. Die Kriminalpolizei ſetzte Polizeihunde auf ſeine
Fahrte, bisher jedoch ohne Erfolg.
Wegen Kautionsſchwindels wurde der Direktor der preußzi-
ſchen Wach- und Schließgeſellſchaft in Lyck in Oſtpreußen, Bern
hard Jakubowski, zu vier Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt und ſein Bruder Alohſius Jakubowski wegen BVeihilfe

zu eineinhalb Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Jm ganzen ſind über 50 Kautionen im Betrage von 50 bis
00 Mk. unrechtmäßig von den Jakubowskis verbraucht worden.
Geſchädigt ſind hauptſächlich kleine Leute, die als Schließer und
Jnſpektoren angeſtellt wurden.

Ein „Enoch Arden“ in Japan. Engliſche Zeitungen be-
richten von der Tragödie einer japaniſchen Frau, die an die Ge-
ſchichte von Enoch Arden erinnert. Eine Frau trauerte jahre
Iang um ihren verſtorbenen Gatten, zog ſich, wie es die
Japanerinnen häufig tun, von aller Welt zurück und lebte nur
noch dem Andenken des teuren Toten. Sie ſchnitt ihr Haar ab,
und ihre Mitbürger grüßten ehrfürchtig die junge Witwe, deren
Mann einen ſo ehrenvollen Tod gefunden hatte. Die Zeit aber
heilte die Wunden in dem Herzen der unglücklichen Frau, ſie ver
liebte ſich zum zweiten Male und heiratete auch noch einmal. Ein
Jahr lang lebte ſie mit ihrem zweiten Manne in glücklicher Ehe,
bis ſie von ihrem totgeglaubten Gatten einen Brief aus London
erhielt, wohin er nach Beendigung des Krieges gegangen war, um,
wie er ſeiner Frau ſchrieb, der „europäiſchen Kultur teilhaftig zu
werden“. Er hoffte in wenigen Wochen zurück zu ſein, um die
Königin ſeines Herzens wieder zu begrüßen. Die Beſtürzung der
Japanerin kann man ſich ungefähr vorſtellen, ſie war nicht ge-
ringer, als die des glücklichen zweiten Mannes. Das neue Ehepaar
hat für den totgeglaubten Gemahl die lebhafteſten Sympathien,
und ſie wiſſen abſolut nicht, wie ſie ſich dem verſchollenen „Enoch
Arden“ gegenüberſtellen ſollen. Es war den Gerichten vorbehalten
zu entſcheiden, wer berechtigte Anſprüche an die Frau hat, denn
der zweite Mann wollte ſich ebenſo wenig von der Frau trennen,
als der erſte auf ſie zu verzichten beabſichtigte. Am ſchlimmſten
daran war ſelbſtverſtändlich die junge Frau, deren Herz dem
erſten Manne eine treue und dankbare Erinnerung bewahrt hat,
und die ihrem zweiten Gatten die lebhafteſten Sympathien ent-
gegenbringt. Man weiß aber, daß die Japanerinnen ſehr füg-
ſame und von dem Manne leicht zu lenkende Geſchöpfe ſind. Sie
wird ſich daher wohl ohne Weiteres den Entſchlüſſen des Ge
richtshofes fügen müſſen. Die übrigen Frauen Japans ſollen,
einen gewiſſen Triumph bei dieſer Nachricht empfunden haben.
Sie müſſen den Männern, denen ſie angetraut werden, ſo oft eine
Untreue, einen Schritt vom Wege verzeihen, von ihnen nimmt
man ohne Weiteres an, daß ſie mit den Entſchlüſſen des Gatten
zufrieden ſind, ſie ſollen alles Herzeleid ertragen, das ihnen von
den Männern zugefügt wird, alſo ſind ſie ſehr erfreut, wenn auch
eine von ihnen einem Manne einmal, allerdings ohne ihr Ver
ſchulden, etwas Herzweh bereitet hat. Die Japanerinnen ſind
trotz aller Vorzüge auch Frauen wie alle anderen. Das Gericht
hat entſchieden, daß die Frau mit ihrer entgültigen Stellung-
nahme zu warten habe, bis es ſich zeige, wer von beiden Männern
am längſten in treuer Liebe zu ihr ausharre. Dieſen habe ſie
dann als ihren rechtmäßigen Gatten anzuſehen.

Humoriſtiſches. Eine berechtig te Frage Ein Herr,
der eiwas zu tief ins Glas geblickt hat, geht in ſtiller Abendſtunde
nach Hauſe und begegnet auf der Straße einem jungen Mann,
der gerade im Begriff iſt, in ſein neues Zimmer umzuziehen,
Der junge Mann trägt, um einen Dienſtmann zu ſparen, eine
große Wanduhr auf dem Rücken, und daß ſie tüchtig ſchwer war,
konnte man dem gebückten Gange des Trägers anſehen. Plötzlich
ertönt hinter ihm die Stimme des Angeheiterten: „Sie! Sie da!
He!“ Schwerfällig dreht ſich der Jüngling um, hofft vielleicht im
ſtillen auf Hilfe beim Weitertragen der Laſt und fragt: „Na,
was denn?“ „Sagen Sie mir nur, warum haben Sie denn eigent-
lich keine Taſchenuhr?“ Liebe Jugend. Der weſtifäliſche
Bauer Hansjörgen hat ſeinem Nachbar, mit dem er bis jetzt in
guetm Frieden gelebt hat, die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Vor
Gericht nach dem Grund gefragt, antwortet er: „Jk wulle morgen
vichten, un hadde noch nix dahn.“ Endlich allein. Ein
armer Ehemann, der eine recht böſe Frau hatkte, machte ſein
Teſtament. Jn demſelben hieß es am Schluß: „Als letzten
Wunſch füge ich noch die Bitte an, daß ich im öſtlichen und meine
Frau im weſtlichen Friedhof begraben werde.“ Schul
Humor. Unſer Hans kehrt zur Schule zurück. Trotz aus-
giebiger Ferien kann er ſich für das Rechnen immer noch nicht
begeiſtern. Der Lehrer naht ihm freundlich: „Nun, Hans, jetzt
geht es wohl beſſer! Sag mir mal, was iſt ſechs und acht?“
Hänschen beſinnt ſich eine Weile und antwortet, indem er den
Lehrer ſchlau anblinzelt: „Sag' Du's z'erſcht!“ Aus der
Jnſtruktionsſtunde. Wir haben einen ſehr netten Leut-
nant, der ſich während ſeines Unterrichts auch Einwürfe unſerer-
ſeits gefallen ließ. Einmal behandelte er die Kriegsartikel, und
zwar dieStelle, daß jedem Soldaten der Weg zu den höchſten Ehren-
ſtellen im Heere offen ſtehe. Zur Erläuterung fügt er hinzu
„Auch bei uns gilt: Jeder Soldat trägt den Marſchallſtab im Tor
niſter.“ Da meldet ſich ein Einjähriger mit der Frage: „Aber,
Herr Leutnant, der Gemeine kann es doch höchſtens bis zum Feld-
webel bringen.“ Worauf eine Stimme aus dem Hintergrund
halblaut antwortet: „De Feldwebels tragen doch voch keene
Torniſter mehr.“

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
h. Hochſchulnachrichten. Die Kgl. ſächſiſche Geſellſchaft der

Wiſſenſchaften hat Profeſſor Dr. Carl Pagal, Direktor des
Laboratoriums für angewandte Chemie, an der Univerſität
Leipzig und den Geh. Hofrat Dr. Fritz Foerſter, Direktor
des chemiſch-anorganiſchen Laboratoriums an der Techniſchen
Hochſchule zu Dresden, zu ordentlichen Mitgliedern der mathe-
matiſch-phyſikaliſchen Klaſſe und den Profeſſor für engliſche
Sprache und Literatur Dr. Max Förſter in Leipzig zum
ordentlichen Mitglied der philologiſch- hiſtoriſchen Klaſſe gewählt.

Geheimrat Profeſſor Dr. med. Ludwig Stieda, der be
kannte Königsberger Anatom, begeht am 20. November
ſein 50 jähriges Dozentenjubiläum. Profeſſor Stieda iſt kaiſerlich
ruſſiſcher Wirklicher Staatsrat, ein Titel, mit dem das Prädikat
Exzellenz verbunden iſt, Ehrenmitglied und Mitglied zahlreicher
wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften. Die Bedeutung Stiedas iſt eine
ſo außerordentliche, daß ſie von allen Seiten unbeſtritten ge-
blieben iſt. Er ſchrieb u. Abhandlungen über das zentrale
Nervenſyſtem der Knochenfiſche, der Vögel und Säugetiere, der
Wirbeltiere, der Amphibien und Reptilien, Studien über die Ent-
wicklung der Knochen und des Knochengewebes“, ferner „Karl
Ernſt von Baer“ (1878), „Anatomiſch-archäologiſche Studien“
(1901/02). Aus Göttingen wird uns geſchrieben: Jn der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät habilitierte ſich Dr. Lud
wig Geiger für das Fach der Phyſik. Geheimer Hofrat
Dr. phil. Auguſt Horſtmann, ord. Honorarprofeſſor für
Chemie in der Heidelberger naturwiſſenſchaftlich-mathe-
matiſcher Fakultät, feiert am 20. d. M. ſeinen 70. Geburtstag.
Dem Oberarzt an der Herzoglich Braunſchweigiſchen Heil- und
Pflegeanſtalt zu Königslutter Dr. med. Julius Coken
wurde der erbetene Abſchied aus dem Staatsdienſte erteilt.
Prof. Dr. Hermann von Tappeiner, der bekannte Vertreter
der Pharmakologie an der Münchener Univerſität, vollendet
am 18. d. M. das 65. Lebensjahr.

„Der Abenteurer“, Julius Bittners neueſte Oper,
wurde von Direktor Rémond für das Kölner Stadttheater er
worben. Die Uraufführung wird unter muſikaliſcher Leitung
von Kapellmeiſter Guſtav Brecher im Februar n. J. ſtattfinden.

Das Werk erſcheint im Jungdeutſchen Verlag Kurt
Fliegel, Berlin.

Sport und Jagd.
Der Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele trat in

Berlin am 17. d. M. unter Vorſitz des Ag. Dr. v. Schenckendorff
zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung zuſammen. Es
galt, ſeine 1891 geſchaffene loſe Organiſation der jetzt erheblich
gewaſenen Bewegung für Körperzucht anzupaſſen. Dazu war
die Umbildung in einen eingetragenen Verein notwendig. Die-
ſelbe wurde beſchloſſen. An dem Weſen und Namen der die
breiteren Schichten des Volkes aufklärenden vaterländiſchen
Arbeit wird dadurch nichts geändert. Jedoch ſoll durch die Ver
einsbildung Einzelperſonen und Vereinen die Möglichkeit ge
geben werden, ſich dem Zentralausſchuß anzuſchließen. Der
Oberſchleſiſche Spielverband trat ſogleich mit 330 Vereinen und
über 17000 Mitgliedern dem neuen Verein körperſchaftlich bei.
Ebenſo liegen mehrfache Anträge auf Bildung von Landes und
Provinzial-Verbänden vor. Weitere Auskunft erteilt der Ge-
ſchäftsführer des Zentralausſchuſſes Geheimrat Profeſſor Raydt
in Hannover.

W. Der Herzpogliche Automobilklub zu Gotha iſt am 9. d. M.
in den Kartell-Verband des Kaiſerlichen Automobilklubs aufge-
nommen worden. Hierdurch erwachſen den Mitgliedern des Klubs
eine ganze Reihe von Vorteilen und Begünſtigungen. Für die
Wintermonate hat der Klub verſchiedene Klubfahrten, Vorträge
und geſellſchaftliche Veranſtaltungen in Ausſicht genommen.

Rugbywettſpiel. Das am Sonntag in London ausge-
tragene Rugbywettſpiel zwiſchen einer repräſentativen Londoner
Mannſchaft und den bekannten „Springböcken“ aus Südafrika
endete nach ſehr hartem Kampfe zugunſten Englands mit 8:0.

Jn dem Läünderfußballſpiel, das am Sonntag auf dem
Leipziger Sportplatz zum Austrag kam, ſiegte Holland
knapp mit 3:2 über Deutſchland.

Jn Paris Autenil gewann am Sonntag den Prix Mont-
gomery (40 000 Fres.) „Sauveur“ unter Parfrement vor „Magi-
cienne“ und „Le Miracle“.

Kus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders barauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-Knnsen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
An den Gartenſtadt-Bauverein.

Es wird wohl bei allen Beteiligten freudige Genugtuung er-
weckt haben, als vor kurzem bekannt wurde, daß in der Ange-
legenheit des Gartenſtadt-Bauvereins ein Vorwärtsgehen feſt
geſtellt werden konnte. Denn in der immer wachſenden Groß
ſtadt ſteigert ſich auch das Bedürfnis, aus den Steinwällen zu
fliehen in eine ungezwungene, freie Bauweiſe. Und dieſe bietet
doch die Gartenſtadt. So werden wir bald erleben, daß auch der
„kleine Mann“ ſozuſagen in ſeinem Hauſe wohnen kann, daß
ſich die Kinder tummeln in freier, friſcher Luft. Denn gerade an
der Jugend werden ſich die wohltätigen Wirkungen der Garten-
ſtadt bemerkbar machen. Da werden die Eltern ihre Sprößlinge
nicht durch Plakate einſchränken: „Das Spielen der Kinder auf
dem Hofe iſt verboten!“ ſondern ſie werden ſich freuen, wenn ihre
Buben oder Mädel mit feſtem Schritt durch Hof und Garten
ſpringen, voll Lebensfreunde und Dankbarkeit gegen diejenigen,
die eine ſolche Gelegenheit geſchaffen haben. Nur ein Wunſch und
eine Bitte wäre noch auszuſprechen: „Baut ſo ſchnell wie
möglich auch im Süden eine Kolonie!“ Denn gerade
den Süden bewohnt eine Anzahl Familien, die ſich ſchon lange
tröſten auf eine derartige Anlage! Zwar bietet der Süden an
Naturſchönheiten nicht viel, aber die Gartenſtadt-Koloniſten
würden jedenfalls alles daranſetzen, ihren Stadtteil zu einer
Sehenswürdigkeit von Halle zu machen. Alſo: BVitte, bitte!
Baut ſo ſchnell wie möglich auch im Süden!

Ein Jntereſſent.
Briefkaſten der Redaktion.

Auf die an uns gerichtete Anfrage nach dem Namen und dem
Wappen des neuen Halliſchen Kommandeurs erhalten wir von maß-
gebender Seite eine ausgiebige Antwort.

Thumb v. Neuburg,
die Familie findet ſich in keinem der bekannteren Adelslexiken von
Gauſe, Ledebur, Zedlitz-Neukirch uſw. verzeichnet, Die älteſte Heimat
des welfiſchen Miniſterialgeſchlechtes iſt das jetzt württembergiſche Ober
ſchwaben. Als erſter bekannter Stammherr, mit dem die genealogiſche
Reihe der Familienglieder beginnt, iſt Heinricus Tumbo zu betrachten,
der 1188 unter den welfiſchen Miniſterialen des Herzogs Friedrich
von Schwaben als Zeuge genannt wird. Der Name Tumbo wird einige
Male mit atultus überſetzt. Vilmar erklärt tumb mit „in ſich verſunken“
und mit „unerfahren“, wie es dem entſprechend in einem der älteſten
Studentenlieder in den Kommersbüchern unſerer akademiſchen Jugend
heißt „ich armes, tumbes Brüderlein“, Das Geſchlecht war ſchon im
13. Jahrhundert im Beſitz der Neuburg im jetzigen Vorarlberg. Jn
der Verkaufsurkunde von 1366 heißt es: wie unſere Vorderen und wir
das von Alters herbracht und beſezzen haben. 1166 wird dieſe Neu
burg zuerſt erwähnt. Jn dieſem Jahre wurde Pfalzgraf Hugo von
Tübingen, nachdem er ſich an Welf VI. ergeben hatte, als Gefangener
des Welſenherzogs dorthin in die Haft gebracht. Albert Tumb gelangte
um 1227 wohl durch Vermittelung ſeines einflußreichen Oheims, des
Truchfeſſen Eberhard von Waldburg, in den Beſitz der Herrſchaſt. Seine
Söhne wenigſtens nennen ſich de Nuwinbure das vierfeldrige Wappen
trägt einen Mittelſchild. Dieſer zeigt in blau zwei gekreuzte ſilberne
Schwerter als Zeichen des Erbmarſchallamtes, welches Kaiſer Maximilian
am 3. Auguſt 1507 dem Geſchlechte verlieh. Jm zweiten und dritten
Feld befindet ſich das Stammwappen der Sippe, eine goldſchwarz
goldene Teilung des Schildes (auf zwei Siegeln von 1309 viermal
geteilt), das erſte und vierte Feld zeigt einen goldenen Wartturm in
Schwarz. Der Schild iſt mit drei gekrönten Helmen geſchmückt, der
mittelſte mit einem goldenen wachſenden Löwen, die beiden anderen
mit je zwei Schwanenhälſen (in der Züricher Wappenrolle von 1340
drei goldene Schwanenhälſe mit rotem Schmabel). Helmdecken ſchwarz
und gold (auf einem Siegel von 1608 ſchwarzgold und ſchwarzeſilber).

Gg. S.

„Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil-
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a, Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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T Apollo ThatSensat. Gastspiele 0Gaſtſpiel des „Oberbayr
Bauerntheaters“Der z „Der heiſige Ratu Komödie aus dem Volkslebenin 3 Akten v. L. Ganghofer. 128hält sich hoch in der Gunst der Mode; er ist leicht und warm und schützt vor Wind Mersen denen V No.

Arte h und Wetter. Unsere lebhaften Verbindungen mit den massgebenden Modehäusern machen unsere 8 r r e 142
s auern Geſg. u. TanzIn wungerbaree We rtoire Auswahl besonders interessant und jetzt am Schluss der Grosso-Verkaufszeit sind in 3 Akten v. J. Kirchner lang

8 e efegon l uns grosse Bestände zu sehr billigen Preisen überlassen worden, die wir hiermit

e 9 J 180Leucht. Geiser. Peerien. e il ft gik Werk oDas Schattenreich. j a a all 182Bellonis dleisteraressur unseren Abnehmern besonder S Vvortei ha anbieten, „Ra Aufgabe es auf 186

50 exotischer Vögel. Schürzen S WPalast der Iusionen. i bbedeutend ermässigte Preis
Gust. liebermann, Sarg

Stadttheater in Halle g. 5.

Dienstag, den 19. Nov. 1912
72. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel,
Novität! Zum 2. Male Novität!
Der liebe Augustin.

Fine Bauernhochzeit.
erm. Mestrums neueste

Komödie.
Fdith, die sonderb. Fremde.

Das Schlangenorakel.
Frühlings-Trio. Bioscop.

Mittwoch Busstag,
Theater geschlossen.

Ulster- Mäntel e T Ser visher bis zu M. 70 60 40
auch offen u. geschlossen zu tragen, doppelseitig jetzt M. 39 29 180
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Dienstag

Gedenktage.
19. November.

1231. n Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen, ge
ſtorben.

1421. Große Sturmflut in Holland; 72 Dörfer werden vom
Meere verſchlungen.

1770. Der däniſche Bildhauer Bertel Thorwaldſen geboren.
1805. Der Erbauer des Suez-Kanals, Ferdinand Vicomte de

Leſſeps, geboren.
1808. Einführung der Städteordnung in Preußen.
1828. Der Tonkünſtler Franz Schubert geſtorben.
1869. Eröffnung des Suez-Kanals.
1883. Der Jngenieur Karl Wilhelm Siemens geſtorben
1904. Der Dichter Hans Hopfen geſtorben.

Tagesſpruch: Der iſt ein Deutſcher wohlgeboren,
Der, von Betrug und Falſchheit frei,
Hat weder Redlichkeit und Treu,
Noch Glauben, noch Freiheit verloren.

Weckherlin.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 18. November 1912.

S Auszeichnung. Der König hat dem ordentlichen Pro-
feſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle-Witten-
berg, Geheimen Juſtizrat Dr. Loening die Erlaubnis zur
Anlegung des ihm verliehenen Komturzeichens zweiter Klaſſe
des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären
erteilt.

Jhren 85. Geburtstag kann in ſeltener Geiſtesfriſche Frau
Superintendent M. Bonſack, Jägerplatz 10, feiern. Sie wurde
am 27. Nov. 1827 in Hottelſtedt (Großherzogtum Sachſen-Weimar)
geboren. Ihr Gemahl iſt am 8. Januar 1888 geſtorben.

Bußtagsfeier. Jm Gemeinſchaftshauſe, Margareten-
ſtraße 5, findet am 20. d. M., abends 818 Uhr, eine Bußtagsfeier
mit Anſprachen und Geſangsdarbietungen ſtatt.

St. Ulrichskirche, geiſtliche Abendmuſiken, zu denen Jedem
der Eintritt geſtattet iſt gegen Entnahme eines Programmes zu
10 Pfg., werden von jetzt an regelmäßig alle 14 Tage in der St.
Ulrichskirche veranſtaltet; die erſte dieſer geiſtlichen Muſikauffüh-
rungen findet am Montag den 25. November cr., abends 8 Uhr
als Totenfeſt-Nachfeier ſtatt unter Mitwirkung bekannter Künſt-
ler, die ſich uneigennützig in den Dienſt der Sache geſtellt haben.
Für die weiteren Veranſtaltungen werden ſtets Künſtler herange-
zogen, die auf ihrem Gebiete (Orgel- bezw. Jnſtrumental- und
Geſangskonzert) hervorragend tätig ſind; Halleſche Künſtler, Chor-
Vereinigungen 2c., die ſich an dieſem künſtleriſchen und wohl-
tätigen Unternehmen beteiligen wollen, werden gebeten, ſich an
Herrn Franz Frank, gr. Ulrichſtr. 36 II zu wenden.

Kirchliche Wahlen. Jn der Domkirche fanden geſtern nach
den Vormittagsgottesdienſte die kirchlichen Wahlen ſtatt. Es
wurden wiedergewählt in das Presbyterium die Herren Kauf-
mann Gans, Bürgermeiſter v. Holly und Rendant a. D. Paege;
in die Gemeindevertretung die Herren Regierungsrat a. D.
Rechtsanwalt Dr. Schlieckmann, Rechnungsrat Boltze, Geh. Kon-
ſiſtorialrat Profeſſor D. Dr. Cornill, Magiſtratsoberſekretär a. D.
Jänicke, Rechnungsrat Köhler, Profeſſor Dr. Martin, Betriebs-
ſekretär Nary, Lehrer Schunke und Verwaltungsdirektor Tribius,
neugewählt Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Parnicke.

Deutſcher Sittlichkeits-Bund vom Weißen Kreuz. Jm
Anſchluß an die kürzlich in unſerer Stadt gehaltene Tagung des
Deutſchen Sittlichkeits-Vereins ſei aufmerkſam gemacht auf die
am Bußtag ſtattfindende Y. Provinzial- Konferenz des
Deutſchen Sittlichkeits- Bundes vom Weißen
Hreuz. Während der erſtgenannte Verein ſich mehr mit den
öffentlichen Mißſtänden auf dem Gebiet der Unſittlichkeit be-
ſchäftigt und unſerem Volksleben drohende Gefahren beſeitigen
will, ſucht der Bund vom Weißen Kreuz namentlich den jungen
Männern in bewahrender und helfender Weiſe zu dienen. Er
kann in ſeiner Arbeit auf beachtenswerte Erfolge hinweiſen;
mehr als 6000 junge Männer gehören dem Bunde ſchon an. Die
Konferenz am Bußtag findet im Hauſe des Chriſtlichen Vereins
junger Männer, Geiſtſtraße 29, ſtatt und beginnt mit dem
Vormittagsgottesdienſt in der Laurentiuskirche. Die Haupt-
verhandlung iſt auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt und wird durch
einen Vortrag eingeleitet, den der Generalſekretär des Bundes,
Herr Baron von Starck, halten wird über das Thema: „Das
Weiße Kreuz eine Kampfes-Organiſation“.Daran anſchließend Beſprechung. Abends 8 Uhr wird der-
ſelbe Redner in einer öffentlichen Verſammlung das Thema be-
handeln: „Sitt lichkeit und Mannesehre“. Männer
und junge Männer ſind zu dieſen Veranſtaltungen eingeladen.
Der Zutritt iſt frei.

St. Ulrichbazar. Programmmäßig erfolgte geſtern nach
mittag gegen 3 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Gegenwart
zahlreicher Gönner und Gäſte, darunter auch Vertreter des Ge-
meindekirchenrats und der Gemeindevertretung, die Eröffnung
des 30. Bazars des Miſſions- und Jungfrauen-VPereins der
St. Ulrichs-Gemeinde. Der Kirchengeſangverein „Ulriciana“,
verſtärkt durch einige Damen und Herren des Kindergottes-
dienſtes und Jünglingsvereins des Herrn Paſtor Richter, leitete
die Feier ein durch Pſalm 100, 4—-5, in einer Original-Kompo-
ſition von Wold. Poullaire, Herrenhut. Auf dieſem Pſalmwort
baute ſich ſodann auch die Anſprache des Vorſitzenden (P. Richter)
auf, die mit herzlichem Dank gegen Gott und Menſchen und mit
der Bitte um Gottes weiteren gnädigen Schutz und Segen ſchloß.
Der Kirchenchor wiederholte dieſe Bitte durch Vortrag des
ſ. Verſes von „Ach bleib mit Deiner Gnade“. Es folgte ein
Prolog, geſprochen von einem Mitglied des Jungfrauenvereins,
und der 2., 4. und 7. Vers obigen Chorals. Beim letzten Verſe
ſchloß ſich dem Chor die ganze Feſtverſammlung an. Da das
Wetter ſich am Nachmittag günſtig geſtaltet hatte, waren bald
nach der Eröffnungsfeier die beiden Bazarſäle von einer den
den Menge von Vereins Freunden und Gönnern erfüllt, die mi
prüfenden und ſtaunenden Blicken die Fülle der gediegenen

Arbei iſ i ſchei Zreiſ derten.9 eiſt auch die beſcheidenen Preiſe bewunlrbeiten und meiſ ch ch e nd

I. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Heitung

mit 4657 Mark.
Ausſtellung. Jn dem der Großen Ulrichſtraße zu gelegenen

Schaufenſter des Teppichhauſes Arnold u. Troitzſch iſt zur-
zeit ein lebensgroßes, vortrefflich gelungenes Abbild der Six-
tiniſchen Madonna ausgeſtellt. Das Bild iſt im Auftrage
des Krankenhauſes „Bergmqunstroſt“ von dem Kunſtmaler Herrn
Otto Sebaldt aus Dresden gemalt und für den Betſaal der
genannten Anſtalt beſtimmt. Jn der äußerſt geſchmackvoll von
der Firma Arnold u. Troitzſch dekorierten Umgebung kommt das
Bild ausgezeichnet zur Geltung, und ſo können wir eine Beſich-
tigung der Ausſtellung, die nur bis zum Sonnabend dauert, jedem
dringend empfehlen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen, Dienstag, abends 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Lichtbildervortrag Leo Frobenius am 21. November
in den „Thaliafeſtſälen“ behandelt das Thema: „Von Atlantis
nach Aethiopien“. Leo Frobenius hat von ſeiner mehrjährigen
Afrikareiſe, auf der er nicht nur den Widerſtand der Einge-
borenen, ſondern vor allem die Gegenarbeit der Engländer zu
überwinden hatte, ſehr bedeutende Ergebniſſe und ſehr inter
eſſante ethnographiſche Funde, die ſich auf die Kunſt, auf die
Kultur und auf das tägliche Leben der afrikaniſchen Ureinwohner
beziehen, heimgebracht. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Gaſtſpiel des Deugg'ſchen Oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Heute Montag findet, vielfachen Wünſchen
entſprechend, eine Wiederholung der prächtigen L. Ganghofer'ſchen
Komödie aus dem Volksleben „Der heilige Rat“ ſtatt. Morgen
Dienstag wird als Neuheit „Bauernmoral“, Bauernpoſſe mit Ge-
ſang und Tanz in 3 Akten von Jakob Kirchner-Lang, erſtmalig
aufgeführt.

Jm WalhallaTheater gab es ſowohl am Sonnabend wie
am Sonntag ausverkaufte Häuſer. Das neue Programm er-
weiſt ſich aber auch ſo zugkräftig, daß die weiteren Vorſtellungen
ebenfalls auf außerordentlichen Beſuch rechnen können. Jm
Mittelpunkte der Darbietungen ſteht das Enſemble- Gaſtſpiel der
Direktion B. Schenk, das den ganzen erſten Teil des Programms
ausfüllt. Ein Tauſendſaſſa, dieſer Künſtler mit ſeinen phan-
taſtiſchmyſtiſchen Sehenswürdigkeiten, die in ſo ſchneller Folge
vor den Augen der Zuſchauer vorübergleiten, daß die Jlluſionen, in
die der Künſtler verſetzt, das Publikum andauernd in Atem er-
halten und verblüffen. „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ heißt
zwar ein bekanntes Sprichwort, indeſſen hat man im „Palaſte
der Jlluſionen“ bisweiſen das angenehm-gruſelige Gefühl, daß
manches „nicht mit rechten Dingen“ zugehe. Wir vermeiden es,
auf die Einzelheiten der Schenkſchen Darbietungen einzugehen,
nur das ſei geſagt, daß Direktor Schenk in ſeinem Fache ein
wirklicher Meiſter iſt. Auch ſeine japaniſchen Schattenſpiele, die
er im zweiten Programmteile bietet, ſind durchaus gelungen.
Daß er mit allen ſeinen Vorführungen ſtürmiſchen Beifall fand,
verſteht ſich von ſelbſt. Eine wertvolle Abwechſelung im Pro-
gramm ſtellen Bellonis dreſſierte Aras, Cacadus uſw. dar. Es
erſcheint geradezu ſtaunenswert, zu welchen „Künſtlern“ und
„Akrobaten“ dieſe Vertreter der gefiederten Welt durch Mühen
und Fleiß ausgebildet werden können. Hermann Meſtrum in
ſeiner neueſten Verwandlungsſzene „Eine Bauernhochzeit in
Tirol“ feſſelte durch ſeine geſchickte Nachahmung origineller Typen,
und das Frühlings-Trio, ein aus drei Damen beſtehendes En-
ſemble, bewährte ſich beſtens in Geſang und Tanz. Nach der Vor
führung lebender Bilder wartete das Theater zum Schluſſe noch
mit einem farbenprächtigen Waſſerſchauſpiele auf. Alles in
allem: Das gegenwärtige Programm des Walhallatheaters iſt
ſehr unterhaltſam und verdient vollauf den zahlreichen Beſuch,
den die beiden letzten Vorſtellungen verzeichnen konnten.

Geſellſchafts- Abend im Zoo. Am nächſten Donnerstag
findet abends 8 Uhr ein Geſellſchafts- Konzert des Stadt-
theater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred
Elsmann ſtatt, zu dem 2 der beliebteſten Mitglieder der Oper
unſeres Stadttheaters gewonnen werden konnten, Frau Alice
von Boer- Gruſelli und Herr Fritz Gruſelli. Die
Künſtler werden Solo- und Duett-Geſänge zum Vortrag bringen.
Für Frau v. Boer- Gruſelli ſteht die Arie der Violetta a. d. Op.
„La Traviata“ von Verdi, für ihren Gatten die Arie des Octavio
„Bande der Freundſchaft“ a. d. Op. „Don Juan“ von Mozart ver
zeichnet. Die Duett-Geſänge ſind folgende: „Das Ständchen“ von
Roſſini; Schluß-Duett a. d. Op. „Don Pasquale“ von Donizetti
(am Klavier) und der prächtige Walzer „Wiener Blut“ von
Strauß (mit Orcheſterbegleitung. Das Programm nennt fol-
gende Werke für Oecheſter: Ouverture zu den Hebriden (Fin-
galshöhle) von Mendelsſohn-Bartholdy; Feierlicher Zug zum
Münſter aus „Lohengrin“ von Wagnr; Fantaſie aus „Samſon
und Dalila“ von Saint-Saens; Ouverture z. Op. „Figaros Hoch-
zeit“ von Mozart. Den Billetvorverkauf haben die Hofmuſi-
kalien handlungen von Hothan und Koch übernommen.

Vad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler-
Konzert.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Oſtſeebäder
der Jnſel Rügen. Auf hoher See nach Thießow, dann nach
Göhren, wo ein ſehr reges Bade- und Strantleben herrſcht.
Sellin liegt ſehr romantiſch in der Bucht mit ſeinem ſchönen
Strandhotel. Binz bietet ein ſehr geräuſchvolles Badeleben. Saß-
nitz hat einen weniger ſchönen Strand, dafür aber alles, was man
von einem modernen eleganten Seebade verlangt. Nach einem
Spaziergang durch die herrlichen Buchenwälder nach Stubben-
kammer hat man vom Königsſtuhl aus einen entzückenden Fern-
blick über das Meer. Die Reiſe wird beſchloſſen. Nächſte Woche
Stockholm und die Olhmpiſchen Spiele 1912. (Neu für Halle.)

19. November 1912.

Tee

Goldene Hochzeit. Herr Grubenſteiger a. D. Karl Eich
ler und ſeine Ehefrau feierten am Freitag in ſeltener Rüſtigkeit
die goldene Hochzeit. Der Jubelbräutigam ſtand 52 Jahre hin-
durch in den Dienſten der Mansfelder Gewerkſchaft. Die kirch-
liche Einſegnung fand auf Wunſch im Saale der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ im Beiſein der nächſten Verwandten und Bekannten
durch Herrn Paſtor Heintke ſtatt, der im Namen des Gemeinde-
kirchenrats von St. Ulrich eine ſchöne Bibel überreichte. Die
Ehejubiläumsmedaille war vom Zivilkabinett des Kaiſers aus
an das Jubelpaar geſandt worden.

Halleſche Tageschronik. Ein Straßenraub wurde
vorgeſtern nachmittag in der Keferſteinſtraße verübt. Als
Täter kommen zwei 14jährige Schulknaben, die bekannt ſind, in
Frage. Jn der vorvergangenen Nacht entſtand an der Ecke
Geiſt- und Scharrenſtraße zwiſchen mehreren Perſonen, haupt-
ſächlich Studenten, eine Schlägerei, wodurch die nächtliche
Ruhe erheblich geſtört wurde. Jn der Leipziger Straße wurde
ein 14jährige Schüler, der einen Handwagen führte, von einem
Kutſchgeſchirr an gefahren. Der Knabe wurde am rechten
Oberſchenkel leicht verletzt, der Handwagen ſtark be-
ſchädigt. Ein Althändler wurde feſtgenommen, der aus
einem Grundſtück, wo bauliche Veränderungen vorgenommen
worden, Zinnrohr geſtohlen hatte. Am 17. d. Mts.,
gegen 854 Uhr abends, wurde eine Dame an der Ecke Karl- und
Sophienſtraße von einem ungefähr 20 Jahre alten Manne an ge
fallken. Er verſuchte ihr mit einem Meſſer die Handtaſche
abzuſchneiden; durch das laute Schreien der Angefallenen wurde
der Täter an der Durchführung ſeines Vorhabens gehindert, und
entkam unerkannt.

Aus den Vereinen.
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von Halle und Um-

gegend 1848 1870/71 veranſtaltete am Sonnabend in den
„ThaliaFeſtſälen“ zum Beſten bedürftiger, erwerbsunfähiger
Kriegsveteranen und Witwen ſolcher ein Wohltätigkeitskonzert,
das erfreulicherweiſe ſehr gut beſucht war, ſo daß der edle Zweck
der Veranſtaltung wohl erreicht ſein wird. Wie alljährlich wurden
auch diesmal die Kameraden, die das 70. Lebensjahr vollendeten,
durch ein Gedenkblatt geehrt. Zwölf Veteranen wurden auf dieſe
Weiſe erfreut, es konnten aber nur acht an der g teil
nehmen. Herr Vergolder Seebach knüpfte an die Ieber-
reichung eine feierliche Anſprache. Er erinnerte an die Zeit vor
42 Jahren, als der Ruf an die jetzt gealterten Kameraden erging,
für das Vaterland ihre Pflicht zu tun. Sie ſchätzen ſich glücklich,
in jener großen Zeit ihren Mann geſtanden zu haben. Wenn ſich
auch ſeitdem die Anſchauungen in oft bedenklicher Weiſe ge-
wandelt haben, ſo bleibt doch die Hoffnung, daß in ähnlicher Lage
auch die heutige deutſche Jugend nicht wanken wird. Mit einem
Hoch auf die Veteranen ſchloß der Redner. Die Beſucher wurden
durch Vorträge und Vorführungen verſchiedener Art aufs beſte
unterhalten. Der Männergeſangverein 1911 hatte ſich in dankens-
werter Weiſe wieder in den Dienſt des Verbandes geſtellt und
wußte die Zuhörer ſichtlich zu feſſeln. Die Stabübungen des
Halleſchen Taubſtummenvereins zeugten von tüchtigem Können;
auch mit der Aufführung einer Pantomime errang ſich der Ver-
ein lebhaften Beifall. Schülerinnen des Herrn Tanzlehrers
Fr. Schulze tanzten einen Schleierreigen. Die Herren Gebrüder
Barré unterhielten auf eine köſtliche Art mit komiſchen Vor-
trägen und Auftritten. Auch die Görlachſche Kapelle trug mit
Muſikſtücken zur Unterhaltung bei. An dem Ball beteiligten ſich
auch viele der alten Veteranen, vor allem aber ſprach die Jugend
dem Tanze eifrig zu.

Deutſch-evangeliſcher Frauenbund. Am 21. November findet
abends 6 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 ein
Vortrag zum Beſten unſeres Marienheims ſtatt. Herr Profeſſor
von Nathuſius wird einen Vortrag über das Thema halten:
„Aus der Geſchichte unſerer Haustiere“. Auch in
der Großſtadt wird es Jntereſſe erregen, über die treuen Diener
und Begleiter des Menſchen von fachmänniſcher Seite näher be-
lehrt zu werden. Der Eintrittspreis iſt 1 Mk.; Karten ſind bei
n Damen der Ortsgruppe oder am Eingange des Saales zu
jaben.

Vereins-Anzeiger.
Vorleſungen zum Beſten des Erholungsheims. Ein außerordent-

lich anziehendes Thema hat Herr Geheimrat Prof. Dr. Lin d-
ner für ſeinen Vortrag morgen Dienstag im Mozartſaal ge-
wählt: „Die Auferſtehung Deutſchlands vor 100 Jahren“. Eine
gute Vorbereitung für die Erinnerungsfeiern, die im nächſten
Jahre begangen werden.

Haus und Grundbeſitzerverein, e. V. Mitgliederverſammlung
am 19. November, 836 Uhr, im „Neumarkt-Schützenhaus“.
Näheres im Anzeigenteil.

Sozialer Ausſchuß. Morgew Dienstag, 854 Uhr, Vertreter-
ſitzung in „Mars-la-Tour“. Herr Hartz über die Sonn
tagsruhebewegung; Bericht der Gewerbegerichtsbeiſitzer über
ihre Tätigkeit 1912.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„„Lohengrin“ von Richard Wagner.
Die äußere würdige und vornehme Ausſtattung, die die

Spielleitung jetzt ſeit Jahren der Aufführung des „Lohengrin“
mitgibt, iſt auch wirklich verwöhnten Augen ein Genuß. Schade
nur, daß Ohr und Gefühl nicht in gleicher Vollkommenheit befrie-
digt werden. Von der Weihe und Reinheit des Empfindens, die Rich.
Wagner über ſeine ſchöne Muſik mit Künſtlerhand gebreitet hat,
wird dem Hörer doch nur recht wenig vermittelt. Jn der Vor-
ſtellung am Sonnabend mindeſtens war in den beiden erſten Akten
kaum etwas davon zu ſpüren. Den Chören ſoll gar kein beſon-
derer Vorwurf gemacht werden, denn deren Aufgaben gehen über
die Leiſtungskraft eines Provinzialtheaters weit hinaus. Aber
es müßte doch gelingen, in den Solopartien und namentlich im
Orcheſter, die Abſichten des Dichterkomponiſten beſſer zu erreichen.
Am Sonnabend ſchien es während der erſten zwei Akte oft, als
wenn es der leitenden Stelle an dem rechten muſikaliſchen Stil-
bewußtſein mangelte. Das ewig zu aufdringliche Orcheſter ſpielteDer Ertrag des Bazars dient bekanntlich der
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nicht mit der wünſchenswerten Sorgfalt für Rhythmik und Dyng
mik und hätte für Klarheit und Beſeelung des Ausdrucks unend-
lich mehr tun können. Erſt vom Vorſpiel des dritten Aktes an,
das Dirigent und Orcheſter mit ſich fortzureißen ſchien, ſtellte ſich
etwas höherer Schwung ein.

Die Aufführung brachte inſofern eine Enttäuſchung, als Herr
Hutt aus Frankfurt a. M., der für die Titelrolle angekündigt war,
wegen Erkranku hatte abſagen müſſen. Die Direktion des
Stadttheaters hatte keine Mühe und keine Koſten geſcheut, einen
gleichwertigen Erſatz zu beſorgen, war aber nach des Unterzeich-
neten Meinung in ihren Beſtrebungen von nur mäßigem Glück
begleitet geweſen. Herr Kaufung vom Königl. Landestheater
in Prag kann nicht mehr den Anſpruch erheben, ein guter Lohen-
grin zu ſein. Seine Ruhmeszeit liegt offenbar weit zurück. Man
merkt überall, daß er ein Sänger von Stimme und techniſchem
Geſchick geweſen iſt, allein am Sonnabend mußte man oft ſeinen
guten Willen für die Tat nehmen. Namentlich nach der Höhe
hin fehlt es ſeinem Tenor an Glanz und Kraft, ganz abgeſehenvon den ſprachlichen Mängeln, die ſich in ſeine Textbehandlung

eingeſchlichen haben. Selbſt im Spiel war die frühere Vollendung
geſchwunden. Seine hoch aufragende Heldengeſtalt iſt zwar
imponierend; ſeine reichliche Körperfülle raubte ſeinem Grals-
ritter jedoch die Poeſie der Erſcheinung. Daran, daß auf Mon-
ſalvat die Verpflegung in Ordnung iſt und nichts zu wünſchen
übrig läßt, will man eben im „Lohengrin“ nicht erinnert ſein.
Was Herr Kaufung noch Gutes zu bieten hatte, wurde von
unſerem Publikum anerkannt und mit vielem Beifall belohnt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
„Der liebe Auguſtin“ von Leo Fall.

Die Mittel, mit denen unſere Operettenfabrikanten arbeiten,
werden immer billiger und beſcheidener. Der „liebe Auguſtin“
macht davon keine Ausnahme, iſt alſo kein beſonders merk-
würdiger Fall. Weder in Handlung noch Muſik läßt ſich etwas
Neues nachweiſen. Wie es überhaupt möglich iſt, aus dem ver
brauchten Motiv der beiden vertauſchten Täuflinge, von denen
der eine eine Kammerdienerstochter, der andere eine Prinzeſſin
war, drei lange Akte auszuſpinnen, wird nur der begreifen, der
den „lieben Auguſtin“ geſehen hat. Auch der Dialog iſt nicht be-
ſonders geiſtreich. Was muß nicht alles herhalten, um die Zeit
zu füllen! Der Komponiſt iſt in den Fehler geraten, dieſe ärm-
liche Handlung, die beſtändig zwiſchen fauſtdicken Sentimentali-
täten und gröbſten Unwahrſcheinlichkeiten hin- und herſchwankt,
teilweiſe zur großen Oper aufzudonnern. Was er zu ſagen hat,
klingt alles ganz hübſch und iſt ſauber in der Jnſtrumentation
herausgeputzt; aber originell iſt ſeine Melodik gerade nicht. Zu-
guterletzt fällt ihm ſogar noch das Fauſtthema der Liſzgtſchen
Sinfonie ein. Die Haupttreffer ſind auf den zweiten und dritten
Akt verteilt. Sie gefielen ſo außerordentlich, daß ſie mehrfach
wiederholt werden mußten.

Die Aufführung der neuen Operette machte Herrn Regiſſeur
Stahlberg alle Ehre. Sie war mit tadelloſer Sorgfalt vor
bereitet und ging mit Pracht und Glanz in der äußeren Aus-
ſtattung vor ſich. Die muſikaliſche Leitung beſorgte Herr Kapell-
meiſter Riedel gewiſſenhaft, die Chöre ſangen gut, Orcheſter
wie Soliſten bemühten ſich mit beſtem Erfolg, den Eindruck des
Ganzen ſo nachdrücklich als möglich zu geſtalten. Das Fürſten-
paar Bogumil und Nicola befand ſich bei den Herren Thieß
und Stahlberg in den beſten Händen. Beide Künſtler ließen
ſich nicht die geringſten komiſchen Wirkungen entgehen. Den muſi-
kaliſchen Teil der Operette vertraten Frau von Boer, Frl.
Hausmann und Herr Färbach ganz ausgezeichnet.
Jhnen kommt das Hauptverdienſt an der begeiſterten Aufnahme
der Operette zu. Auch Herr Gruſelli als Jaſomirgott ſang
und ſpielte tüchtig. Die Herren Hammes, Kruthoffer
und Frl. Saling rundeten das Enſemble wirkungsvoll ab.

Die Operette hatte bei unſerem Publikum einen durch-
ſchlagenden Erfolg. Das ausverkaufte Haus ſchwelgte in Ent-
zücken und ſpendete unermüdlich rauſchenden Beifall.

Prof. Dr. W, Kaiſer.
e

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Operette „Der liebe erzielte bei der Erſt-
rufführung am Sonntag den gleichen durchſchlagenden Erfolg
wie überall, wo das Werk bisher zur Aufführung gekommen iſt.
Die erſte Wiederholung der mit ſtürmiſchem Beifall aufge-
nommenen Neuheit iſt für Dienstag abend angeſetzt. Die Buß-
tagsfeier, die das Stadttheater für Mittwoch vorbereitet, verbindet
Religion und Kunſt. Paul Lehmanns „Akabjah“ und
„Akabjahs Ruf“, Werke, die von Hochſchullehrern mit der-
ſelben Begeiſterung aufgenommen werden, wie von Künſtlern,
bringen ethiſche Werte, deren Vortrag ein Genuß für jeden
Kunſtverſtändigen bedeutet. Die Lehren, die Akabjah der Jung-
frau, dem JFüngling, der Witwe, der Lehrerin, dem Mörder gibt,
bergen ſo viel Schönes in ſich, daß Gregori, ein Meiſter der
Vortragskunſt, das Werk in allen großen Städten Deutſchlands
vortragen will. Halle iſt die erſte Stadt, in der Gregori dieſen
Abend hält. Die Bußtagsfeier des Stadttheaters bringt weiter
eine Aufführung der „sSymphonia tragica“ von Draeſeke,
ferner die Erſtaufführung von Peroſis „Tema variato“ für
großes Orcheſter. Die beiden letzten Werke werden von Kapell-
meiſter Ohneſorg geleitet. Donnerstag findet mit Schüler-
karten zu 1,30 Mark einſchl. ſtädtiſcher Billettſteuer und Kleider-
ablagegebühr an der Tages- und Abendkaſſe die letzte Auffüh-
rung von „Die Jungfrau von Orleans“ ſtatt. Jn der
Titelpartie gaſtiert Frl. Steffa Thüringer auf Engagement.
Freitag letzte Vorſtellung im Zyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher
Dichter „Der Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann. Vor-
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Sonnabend „Der liebe Auguſtin“.

Voranzeige: Sonntag abend 6 Uhr „Götterdämme-
rung“ von Richard Wagner.

Anzeige machen wir noch einmal darauf aufmerkſam, daß das
morgen Dienstag ſtattfindende zweite Konzert als Soliſtin
Alice Ripper, eine der bedeutendſten Pianiſtinnen der
Gegenwart, bringt. Jhr Vortrag des herrlichen Klavierkonzerts
von Edv. Grieg, welches auch auf dem hieſigen Programm ſteht,
bedeutet ſchon allein einen Kunſtgenuß erleſenſter Art.

Börſen- und Handelsteil.
Die Dividendenloſigkeit bei der Roſitzer Zuckerraffinerie.

Das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres weiſt nach
Abſchreibungen von 147 294 einen Gewinn von nur 11,620
auf. Nachdem ſeit 17 Jahren ſtets Dividende zur Ausſchüttung
gelangte (im Durchſchnitt 8 Prozent), kann eine ſolche diesmal
nicht zur Verteilung kommen. Nicht unweſentlich ſei das Ergeb-
nis, wie die Verwaltung mitteilt, durch die Verhandlungen über
die ruſſiſchen Anſprüche innerhalb der Brüſſeler Zucker
konvention, welche in einem ſehr langſamen Tempo vor ſich
gegangen ſeien, beeinflußt. Während dieſer Zeit habe ſich der
Konſum große Zurückhaltung auferlegt. Als endlich die Be
ſchlüſſe gefaßt waren, die für Deutſchland außerordentlich un
günſtig ausgefallen ſeien, und gleichzeitig das Ergebnis der neuen
Ernte als vorausſichtlich glänzend bezeichnet worden ſei, ſeien die
Preiſe für Rohzucker unaufhaltſam, und zwar von einem Höchſt
preiſe von 18 auf 11 A. zurückgegangen. Durch die Stockung
des Abſatzes ſeien die Zuckerfabriken genötigt worden, große Läger
zu halten, wodurch der Bankkredit erheblich in Anſpruch ge
nommen ſei. Die Verwaltung bemerkt ſodann noch: „Die innere
Lage der Geſellſchaft iſt eine gute. Bei den Banken befindet ſich
zurzeit ein Guthaben; Obligations- und Hhypothekenſchulden ſind
überhaupt nicht vorhanden. Der Effektenbeſitz ſetzt ſich aus
1 Million Mark nom. in Staatsanleihen und 1 400 000
ZechauKriebitzſcher Kohlenaktien, welche letztere für das zu Ende
gehende Geſchäftsjahr eine Dividende von mindeſtens 4 Prozent
erbringen werden, zuſammen. Der Reſerve und Dispoſitions-
fonds beträgt über 1 Million Mark. Ferner iſt die Geſellſchaft
bei der Chemiſchen Fabrik Taucha beteiligt. Die Beteiligung iſt
faſt ganz abgeſchrieben, hat aber ebenſo wie früher, auch im abge
laufenen Geſchäftsjahre einen erheblichen Nutzen gebracht. Was
das neue Geſchäftsjahr anbetrifft, ſo iſt bereits ein größerer Teil
der Jahresproduktion mit Nutzen verkauft, ſo daß die Aus
ſichten als günſtig zu bezeichnen ſind,“

Balkankrieg und Wirtſchaftsleben.
Die Generalverſammlung von Wehersberg, Kirſch-

baum K Co. in Solingen ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt.
Die Verwaltung teilte mit: Die Verhandlungen wegen der Ein-
führung der Aktien an der Börſe ſeien durch den Balkankrieg
unterbrochen. Der Balkankrieg habe ſogar zur Einſtellung von
Verhandlungen wegen eines größeren Waffenauftrages mit einem
Balkanſtaat geführt.

Unter dem Namen Vereinigung deutſcher Ofenfabrikanten“
iſt in Köln von etwa 40 der maßgebendſten Fabrikanten eiſerner
Oefen eine Vereinigung gegründet worden, die ſich die
Aufgabe geſtellt hat, geſunde Verhältniſſe auf dem Ofenmarkt
herbeizuführen. Es wurde beſchloſſen, in Anbetracht der ſtetig
ſteigenden Rohſtoffpreiſe eine ſofort in Kraft tretende Preis
erhöhung von 7 Proz. und vom 1. Juli 1913 ab eine ſolche
von 10 Proz. eintreten zu laſſen.

Aus der BrauereiJnduſtrie.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Berliner Kindl-

Brauerei wurde die Dividende mit 14 Prozent für die
Stammaktien und mit 16 Prozent für die Prioritätsaktien (wie
im Vorj.) in Vorſchlag gebracht. Die Abſchreibungen bewegen
ſich auf gleicher Höhe.

Die Berliner Weißbier- Brauerei vorm. A.Landre ſieht ſich zu einer Dividendenermäßigung genötigt. Der
Aufſichtsrat beſchloß, eine Dividende von 236 Proz. (i. V. 5 Proz.)
vorzuſchlagen.

Bei der Löwenbrauerei vorm, Peter Overbeck,
A.G. in Dortmund ſoll von der zum 19. Dezember einberufenen
Generalverſammlung wieder 10 Proz. Dividende wie in den
letzten drei Jahren vorgeſchlagen werden.

Von bemerkenswerten Konkurſen.
Jm Konkurs der Möbelfabrik Otto Greiner in Pöß-

neck ſteht der Abſchluß eines Zwangsvergleiches von 25 Prozent
bevor. Das Unternehmen ſoll eventuell als Aktiengeſellſchaft fort
geführt werden.

Durch den Zuſammenbruch des Bankhauſes Drawe in
Görlitz werden ſehr viel kleine Geſchäftsleute und viel Beamte
geſchädigt. Am ſchwerſten wird jedoch die Glasfabrik Gebrüder
Greiner in Penzig betroffen, die ihren Konkurs anmelden mußte.
Drawe war bei dieſer ſeit über 20 Jahren beſtehenden Fabrik mit
über 300 000 C engagiert.
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t Oberbergrat a. D. H. Lohmann wird, wie aus Breslau
geſchrieben wird, im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Auf-
löſung der beſonderen Breslauer Generaldirektion der von Kulmiz-
ſchen Bergwerke mit Schluß dieſes Jahres aus den Dienſten der
von Kulmizſchen Verwaltung ausſcheiden.

y. Bad Wildungen. Reinhardsquelle, Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung. Unter dieſer
Firma iſt ſoeben eine mit dem Sitz in Bad Reinhards-
quelle bei Wildungen errichtete Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in das Handelsregiſter eingetragen worden. Der Geſell-
ſchaftsvertrag iſt am 2. Juli 1912 feſtgelegt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Ausnutzung der Reinhardsquelle

Philharmoniſche Kongzerte. Unter Hinweis auf die heutige und der ſonſt dazu gehörigen Quellen ſamt dem zugehörigen
Grundbeſitz zu Trink- und Badekuren und der Ver.
ſand des Waſſers zu Trinkzwecken. Das Stamm-
kapital beträgt 920 000 Mark. Geſchäftsführer ſind der Kauf-
mann Ad. Görner und der Ingenieur Fr. K. Güldenberg, beide
zu Bad Reinhardsquelle, die gemeinſam zur Vertretung der Ge-
ſellſchaft befugt ſind.

—-y. A.G. Rolandshütte in Weidenau. Jn der Generalver-
ſammlung wurde mitgeteilt, daß man für das laufende Geſchäfts
jahr ein günſtigeres Ergebnis erwarte (i. Vorj. O Proz.).

Panzer A.G. Berlin und Wolgaſt. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 6 feſt und ermächtigte
die Verwaltung zur Begebung einer hypothekariſchen Obligations
anleihe von ungefähr einer Million Mark. Ein Bankenkonſortium
hat ſich bereit erklärt, in ruhigeren politiſchen Zeiten die Anleihe
zu übernehmen. Schließlich wurde betreffs des laufenden
Jahres mitgeteilt, daß die Verwaltung auf ein befriedigendes Er-
gebnis rechne.

Armaturen und Maſchinenfabrik, A,G., vorm. J. a
Hilpert in Nürnberg. Die Verwaltung erklärt, daß eine höhere
Dividende, als im Vorjahre (6 Proz.) wohl zu erwarten ſei.

Wochenmarkktberichte.

Magdeburg 16. Novbr. Amtliche Notierungen.) Die Preſſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: matt; engl. und Sommer- gut 197--201 mittel
175 196 gering bis 150

Roggen: ruhig inländ. gut 168--171 mittel
gering bis A.

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſtill; gut 200--215
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190--200 mittel 170 bis
c Frrins bis 180 ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut 155

i

Hafer: ruhig inländiſcher gut 180--192, mittel 160 179
gerin dis 160

ais: ruhig; runder gut 150--152
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 18, Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. Auv. Oktober 1912: Hamburg 11,30

Magdeburg 11,46 Februar März 1918: Ham-
burg 11.60 Magdeburg 11,75 Februar März
1914: Hamburg: 1t,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18, November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 J ohne Sack 9,05-9,10. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,20 7,36.

Brotraffinadel. ohne Faß19.3719.62x.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.12-19.37
Gem, Melis mit Sack 18,624 18,87x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,52 G 9,85B. Mai 10,02 10.07 B.
Dezember 9,556G 9,60B. Aug. 10 22 G 10,27 B.
Jan,März 9,756G, 9,80V. Okt. Dezbr. 9,974 G, 10,02 B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 18, November. (Eigener Drahtbericht.
Zudckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Novbr. 9,456G., Mai 10,05G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Dezember 9,55G. Auguſt 10,256G.
Jan. März 9,756G. Okt.-Dez. 10,90 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. November. (Eigener Drahtbericht.)

D (Wormttingsberig Kaffee good average Santos.

ezember 69 ai 69März 69 September 69 Tendenz: ſelig.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 18,. November. (Eigener Drahtbericht,)
Die Meldungen aus Konſtantinopel über die Ausbreitung

der Cholera ſowie Befürchtungen hinſichtlich der weiteren Ent-
wicklung der albaneſiſchen Angelegenheit hindern das Aufkommen
einer freundlicheren Stimmung, und unter dem Eindruck
niedrigerer Wiener Vorbörſenkurſe eröffnete daher der Verkehr
in ſchwacher Haltung. Das Angebot war aber bei Beginn nicht
ſehr umfangreich, da allgemein eine große Zurückhaltung der
Spekulation herrſcht. Jmmerhin verloren Montanwerte teilweiſe
über 1 Proz. Auch Oeſterreichiſche Kreditaktien und Staatsbahn
ſowie Orientbahn büßten mehr als 1 Proz. ein. Türkenloſe
ſetzten um 134 A. niedriger ein. Als infolge von Käufen einer
Großbank eine kräftige Aufwärtsbewegung in Canada Platz griff,
konnten ſich vorübergehend die Kurſe etwas erholen. Die Beſſe-
rung war jedoch nur von ſehr kurzer Dauer. Dagegen ſetzte bald
auf allen Gebieten eine erneute Abbröcklung der Kurſe ein,
hauptſächlich in Montanwerten, ohne daß neue Gründe dafür
geltend gemacht wurden. Auch Canada konnten ihren Gewinn
nicht voll behaupten. Jn Schiffahrtsaktien waren Rückgänge von
über 1 Proz. zu verzeichnen. Hanſa verloren 3 Proz. Jn Ana-
toliſchen Bahnen kamen Umſätze nicht zuſtande. Tägl. Geld
44 Proz. und darüber, Privatdiskont 538 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 18. November. (Eigener Drahtibericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute nach matterem Beginn in
befeſtigter Haltung. Die matteren amerikaniſchen Meldungen
und die ermäßigten Auslandsofferten wurden wettgemacht durch
die ungünſtigen Meldungen vom Balkan. Jn Roggen zeigte ſich

Damen-Ulster
Damen-Kostüme 35. 50. 75. Mark.

S Gute Verarbeitung. W

Bruno Freytag,
W Solide Stoſfe.

Sehr wohlfeiles Angebot
T MWeit unter Preis

15. 20. 25. Mark.
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Nachfrage ſeikens der Kommiſſionsfirmer. Die Preisberc n für Seelen und Hafer waren gegen die offi
a nnabendSchlußpreiſe nur gering. Mais und Rüböl
ziellen tt chö4 n träge. We er: ſ n.ſage Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: behauptet,

Dezbr. 175,60
Mai 176 25 .4.
Juli n denn

Mais;:
Tendenz: geſchäſtsl.
Dezbr.
Mai

izen: Hafer:We
Tendenz befeſtigt.

2

33 7 nRübbl:
Tendenz: feſt

Novbr.
Dezember

Mai 65,90 C.

Tendenz: behauptet,
Dezbr. 175,75

Fehte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Krieg auf dem Balkan.

Konſtantinopel, 18. Nov. Die auswärtigen Matroſen-
detache men t s, die heute an Land gehen ſollen, werden

über die zentralen Standpunkte verteilt werden, daß ſie
Hauptſtraßen abſperren

Der „Admiral Spaun“ wird 150 und die „Aſpern“
im Notfalle unverzüglich die
können.
30 Matroſen landen, im Bankverein und der ödie
reichiſch- ungariſchen Schule in Pera untergebracht werden

Auf Beſchluß der Botſchafter begibt ſich der ameri-ſollen.
tkaniſche

Therapia,
„Stationär“ zum Schutze der Einwohner
die „Loreley“ geht nach Haidar Paſcha, um

den Bahnhof zu ſchützen. Mehrere Botſchaften ſind
Maſchinengewehren ausgerüſtet. Jn einem Reſtauran
der Nähe der Hagia Sofia, das von den ärmeren
völkerungsſchichten Stambuls beſucht wird, ſind
(00 Perſonen an Cholera erkrankt. Der internatio
Sanitätsrat hat beſchloſſen, daß keine Chole
kranken mehr in die Stadt gebracht werden
ſollen. Die Erkrankten ſollen vielmehr in den außer
der Stadt gelegenen Militärkrankenhäuſern verpflegt
werden. Ferner wurde eine aus öſterreichiſchen, fran
ſchen, ruſſiſchen und holländiſchen Sanitätsmannſchaften be

i gefährdetenſtehende Kommiſſion zur Desinfektion der
Häuſer Stambuls gebildet.

Konſtantinopel, 18. Nov.
Ferid Paſcha
haben beſchloſſen, der Pforte und den Botſchaftern
Nemorandum zuzuſtellen, in dem die Wünſche
albaneſiſchen Vereinigung dargeſtellt werden. Heute
der internationale Geſundheitsrat den W

Der Präſident des Se

bekundet, Maßnahmen zu treffen, um den Einmarſch
der kriegführenden Armeen in Kſtantinopel zu verhindern, da er eine ernſt
eſundheits gefahr bedeute.
klärte der Miniſter des Auswärtigen, er hoffe, daß
Waffenſtillſtand und der Friede bald geſchloſſen ſein würden.

Der frühere Deputierte Ubeidullah und mehrere

über

und eine Vereinigung albaneſiſcher Notabeln
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jungtürkiſche Redakteure ſind zu Gefänanisſtrafen von 5 bis
7 Jahren verurteilt worden.

Die Morgenblätter ſchreiben? „Der
maßloſe Ton der ſerbiſchen Preſſe gegen die
Monarchie und die Mitteilungen über das Vorgehen
Serbiens gegen die öſterreichiſch- ungariſchen Konſuln er-
ſchweren die Lage außerordentlich. Obwohl die Bevölkerung
der Monarchie durchaus friedliebend geſinnt iſt und nirgends
eine Kriegspartei beſteht, drängt die öffentliche Meinung
immer mehr darauf, daß eine Klärung der Lage
erfolgt. Die öffentliche Meinung wünſcht ein friedliches
Neheneinanderleben mit den Mächten im Südoſten; ſie will
aber wiſſen, ob dieſer Wunſch erfüllbar iſt.“

Wien, 18. Nov.

Der Kaiſer in Kiel.
S Kiel, 18. Nov. Der Kaiſer iſt mit Gefolge im

Sonderzug heute früh 7 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Am
Bahnſteig meldeten ſich der Generalinſpekteur der Marine,
Prinz Heinrich, Staatsſekretär des Reichsmarineamtes
v. Tirpitz, Flottenchef Admkral v. Holtzendorff, der Chef der
Marineſtation der Oſtſee, Admiral Coerper, der Stadtkom-
mandant Generalmajor Albrecht und Polizeipräſident von
Schröter. Zur Begrüßung hatten ſich außerdem die Prinzen
Adalbert und Waldemar eingefunden. Der Kaiſer begab ſich
auf dem Waſſerweg an Bord des Linienſchiffes „Deutſch-
land“, auf dem er Wohnung nahm. Die Hochſeeflotte ſalu-
tierte mit 33 Schüſſen. Das Wetter iſt trübe.

Eine Programmrede des Großadmirals v. Kvoeſter.
Greiz, 18. Nov. Bei der geſtrigen Feier des zehn

jährigen Beſtehens des Landesverbandes Reuß ä. L. des
Deutſchen Flottenvereins hielt Großadmiral
v. Koeſter eine Programmrede, in der er erneut den
ſchleunigen Bau von HKreuzern forderte, deren
Fehlen ſich bei den jetzigen Balkanwirren wieder in fataler
Weiſe gezeigt habe. v. Koeſter trat ferner dafür ein, daß das
jetzige Bautempo von drei Schiffen pro Jahr eingehalten
werden müſſe. Anläßlich des Stiftungsfeſtes übernahm
der Erbprinz das Protektorat über den Verband.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 18. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 15 000 Mk. auf Nr.
1432; 10 000 Mk. auf Nr. 95 987; 5000 Mk. auf Nrn. 22 198
47 194 115 426 121 201 126 562 206 471; 3000 Mk. auf Nrn. 16 763
22 322 36 884 38 154 42 164 42 586 46 448 53 619 57 045 61 224
67806 75 199 77 771 83 491 84 230 89 049 91 067 91327 91 456
92 412 101 360 102 347 105 222 109 510 120 691 124 657 127 550
132 089 137 950 138 456 151 451 153 129 154 855 155 698
161 238 166 317 176 383 183 429 184 282 199 268 200 320 201 444
202 005 205 356 207 027. (Ohne Gewähr.)

Die Fahrt der „Hanſa“ von Gotha nach Berlin.
Gotha, 18. Nov. Das Luftſchiff „Hanſa“ wird

morgen von Gotha nach Berlin fliegen. Jn Halber-
ſtadt iſt eine Zwiſchenlandung vorgeſehen.

v

J Eine neue Funkenſtatto n.FDena, 18. Nov. Jn Kunitz iſt heute eine Funken
ſtation dem Betriebe übergeben worden. Sie erzielte mit
der Station Nauen eine gute Verſtändigung.

t Unruhen in Galizien.Lemberg, 18. Nov. Geſtern in ſpäter Abendſtunde ver
anſtalteten ukräniſche Hochſchüler, Gymnaſiaſten und
Lehrlinge neue Demonſtrationen gegen die alt
rutheniſchen Vereine und Studentenheime ſowie gegen die
Redaktion des Blattes „Prykarpatskaja Rus“, wobei ſie
mehrere Fenſterſcheiben zertrümmerten. Die Polizei drängte
die Demonſtranten zurück und verhinderte ſie, vor das
ruſſiſche Konſulat zu ziehen. Jn der Kurkowa-Gaſſe wurden
aus der Mitte der Demonſtranten gegen das altrutheniſche
Schülerinternat Revolverſchüſſe abgefeuert, welche
zwei Schüler verwundeten. Die Polizei verhaftete
ſieben Perſonen, größtenteils ukräniſche Hochſchüler
und einen Gymnaſiaſten. Erſt nach 11 Uhr nachts trat
Ruhe ein.

Zollkämpfe in Ruſſiſch-Polen.
Czenſtochau, 18. Nov. Bei einem Kampf zwiſchen

ruſſiſchen Polizeibeamten und Räubern, die
ſich in einem Gebäude des Jasnogorski-Kloſters verbarri-
kadiert hatten, wurde der Schmuggler Wladislaus Dom-
browski aus Zawodzie erſchoſſen. Dombrowski hatte am
3. November bei einem Zuſammenſtoß, den der Berliner
Kriminalbeamte Bußdorf und der preußiſche Oberzoll-
einnehmer mit dem Schmugaler hatte, den Oberzollein-
nehmer erſchoſſen.

Präſident Taft hält Abſchiedsreden.
New-York, 18. Nov. Präſident Taft ſagte geſtern

abend in einer Rede, ſein größter Schmerz als Präſident ſei
es geweſen, daß der Senat den Schiedsgerichts-
antrag mit England und Frankreich nicht rati-
fiziert hab e. Der Präſident ſpricht ſich ferner entſchieden
für eine einzige ſechsjährige Präſidentſchaftsperiode aus und
machte eine deutliche Andeutung, daß der Kongreß ange-
meſſene Penſionen für Expräſidenten bewilligen ſolle.
Ferner befürwortete der Präſident, daß ſämtliche Bundes
beamten Berufsbeamten ſein müßten, die eine ſtaatliche
Prüfung abzulegen hätten.

Waſſerſtände am 18. November.
(Slehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Lusgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,55, Trotha Untp. 3,10,
Grochlitz 2,06, Bernburg Untp. 2,42, Kalbe Obp. 2,06, Kalbe
Untp. 2,36. Elde: Leitmeritz 0,83, Außig 1,20, Dresden

0,04, Torgau 2,42, Wittenberg 3,42, Roßlau 3,11,
Barby 3,45, Magdeburg 2,84, Tangermünde 3,73, Witten
berge 2 94, Hohnſtorf 1,94 Mulde: Düben 1,27.
Werwaltungsbeamten-Sehule Bad Sulza

bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus, Näh, Prosp. A 190.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktionkapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark. r

hank für Nandel und Industrie

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurazettel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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Coneerdſs Hergwerk 317.80 Schlax. Linkb. e 397,00do. Fp innere 182,60 Schles, Pertl.-Dement 138,25
Cenzolidatlen Schalte 370,00 Schneider fuge 143,25oftduzer Masch. IIIIIIIIIIIIII 64.90 Jchuckert, klekitr. IIIIIIIIIIIIII 1409,70
Crülwltrer Papierfabrik e 169.75 Ichult-Knaudt ehe 148,75
Dotszsner II e 183.00 Siemens Glasind. mee 228,75
Deuttu. Atlant. Telegr. o e 133,75 Kiement 4 Nalske ehe 225,75

I -luxemhb. V.-M. LIIIIIIIIIII 175,3 Spritbankaktien GIIIIIIIIIIIIIII 378,00
do. Elektr.-Ges. II 169 1 Slaßt. Cham. Fabrik r 143,50
e. Batglüblicht 700., Ktettin-Bradowar Portl. Zewent 93.90
do. Kabalwerke 127, 25 Steftin, Chamehe 217. o0do. Waffen a. Man, 539,50 Ffeit. Volnes 182.75Denveremarck- Hütte Conr. 31475 gtöhr., Kammern h 178.00

Pynamif-Frost [175,560 ffolſberger Hinkhütten, 135, 50
Ellendurger Kattun Siralzunger Spieltarten 139,50Eintracht Fergw IIIIIIIIIIIIIIIIIII 489,00 Terra a 22 e h 93,50
t e e 112,25 Thafer Cie. 251,650er o 158,00 e. e 252,00o. kisen h n n Thäringer Salon 56,25krartädt. Incerf. 218,00 Flſtel Krüger e 141,50
kriztet. 273,25 Unjer, fahr. em. Prod, 281,00Geizw. Eisenw. 218,00 ünffer den lindan, Bauget. 161.75

Felsenkirchen h 194,70 Varziner Papier h 174,00kerellsch. k. elektr. Unkerd, III 165,00 Verwohbler Port!.-Dement. III 227.75
Wlaniiger Tacher. 152,00 Fegeſio ä Nübner 184,50i 199,50 Westeregeln Alxeli 216. 00Falle Matdiren e 33,00 Westf. radi-lnd, III 171,00Ranv. Borgzer. F. 28,75 d. III e 54,90Hansa Una. St. Pr. l. I. E. III 274 90 Fitten er IIIIV IIIIIIIIIIIIIIIII 77.7

e. 3 7 i 72,10arvener [186, Zenrer Ed. [301r 143, 40Herner I. B. 46,00

Schliuss-Kurse, 492 Japaner 1905
e 4 Futt, Anlage 1902 89Derferr. Kradjt 190 4 Speuische Anlelhe Cabere)
arlloer er 165 Töfton, nene auf. 84enmmert- en zhentebenk 111 W 7 156r an IIIIIIIIIIIIIIIIII 119 n a 4 n IIIIIIIIIIIIuuch Bank 249 ne h 2156,r em an 183 t r F. h 174 r.rezüzer II 152 97 k. eHatienelbent e III 121 en g- Wer e III 176Scheaffhauzenscher Bantrereis 117 ars [166Russ. Denke t auuw. Handel 1548 e as, Elzenladettrig. 88

Wlener ankversin III r Phönix Art. e 2625/,Lübech-Büchner IIIIIIIIIIIIIII 27 Khein, Srahl IIIIIIIIIIIIII 161
Werterr. Stastsbahn h 146 Romba II Hütte 178I Süchbahn 47 185 ösltenkirchen e IIIIIIIIIIIII 194
Angtol. ken ahn (60 e e 7577 h 185Ealtimore and Ohis 1057 fFteobe Berllaer Straden bat 176
Canade Paciſie 267 amburger Pebeſſahn 1537Orlentbabnen Betriebs -Got. e 1497 anza Vampfechiftahrt 2093
el. sridlonalbehn IIIIIIIIII r er. Ueyd e IIIIIIIIIII 121
el. Mittelmeerdahn ePannzylvania h Edlson hPrincs Henry 154 Deutsch-Vaborten-klekt. 159Warzchau- Wiener Eirenb. l Fiemgons 8 el. 22
3 Peuische Reichtanlelie 77,90 [10834 Chinesan 1898 Tendenz 5chwach-
Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 18. Novbr., 1 Uhr.

Altgetellt vom Bankhause Paul Sehanges Oo., U al—Io a. S,
Proz. Dividende vorige letrie Hallesche Stresenbahn 55 8,006

tat w. aller röllwituer Papgleriebrit38 leſriser m 7 7 Ria gninn Renwangttetgh 5 S
J 0. d. e 1. TZu ars Arna i. A. s 4Manzf. Gewerk,-Obl. I. dar zur Jeckarfgbrit 15 o 160,500

e. z n e üeiſere üuccer-Retſineris 15. 1I181.506do. i 34333 ärhrdorter Tadgriadtit 105 0 Ia o000 irhriger Fauwelwnee o 15
e Hierdraugräi Uitdeas, 10 179.006

Nrambarg. Braunt.-Obl. 777 da. Kammgaratplenare] 18 10 172.506
e 71 71 än. üninſabr, Schein 2 0 02.250eitrer Paraftin 8b, 3.50 Henzielder arg erel Ausdeufe 10.4 15.4 7576

n p ri u un 100,00B Portland-Zementtabrik Halle 0 9 74,50B
v An en i ul o7 500 r Ce.,, Rommgernpinn. 14 10 178,250

z un u n i i. Thünoger ün3 16 16 275,000h r r. d4,500 e à rügar. 5. Be ar. 10 10 141,606w all. III Werazhars, ammgarniy n. 12 109an 100,006 Füchm, Emeſllarw. vorm. Onüchtel 10 10 154,250
Pinkan Co. 17 10 207,2560Ärieizch Müdlen 7 7 lI08,000

4 ten. Harmann Uarthigen 5 144,906cceeeeeee nneeeeieeeüarcütiebrad. b. Ab. Uit. A. 1010 1020 225,000 üinmnimamntt b „ütt, a e

i. u u e än.Allz. Dout:de Retd.-Antſ.-Att, 9 9 160,50b0 Konztantfelt I. Eren
un veſhekenbant- Akt. s 8 155,600

51 mee Ft t w d 9Erete Uelpriger irafendabe, 10 10 20008 Tenfemt: ruht

Kuxs-Hotierungen v. 18. Novbr. Miſgelfelft von der Mltteideutsehen Privaſdank Hals.

Tendenx ruhbig. NMachtr. Angab Hermann I 1900 1050Adler Aktien e 2e2222 79 81 90 lmmenrede 4200 4400
Alexanderchall IIIIIIIIIIIII 9550 9700 Armgard. 575d 660
Belenrode 6200 6600 Johannashal] 4600] 4600Brackderf- Nietleben h 77 lIustar-Artien l 192 90 104
urbath 13800 14500 Arügersbal). 12990 130Carlshall h 2525 2575 Ludwigzhall 7390 74Canictunt 6000 6200 Meltkeshball IIIIIIIIIIII 800 350Dertstkland e 3950 4100 Rordbüuser Kalliw. e 7 7
kinigkeit 5600 5800 Oberröblingen 775 826frieärichsball- Aktien 143 feſehskrone 775 8825Glückauf-Sondersbauten. 20500 22000 Ransbath. 1000 1100
r von Fache 8600 8900 Richard 650 725üntderthall 4950 5050 Rethenber 2950Hallerche Raliw. Aktien III 57 90 58 al e IIIIIIIIIIIIIII 1100 1200
Hanner. Kali-Attien 10390 Fache Meiner 7350 7500Ranza 6200 4alamünde 6650 6800Hattert-Vorz.-4 III 113 115 Sie tiad 1. 6150 6350Helſi aroda 8750 88650 Fte nförde Vorm. Akt. I. 63 66
Heim eldihauten I DBBBBBI 1350 1450 Tenora. re 80

Attien e 59 60 Wöüringen 3700Helärangen 800 840 WVelihert 1275 1350III I. 1100 1150 Weint 9100 9300Bankhaus Paul Sohauseil G Co., Halle a. 8, Bitterfold, Delitzseh, Nendurg.
ine ung von Gol
An- und Verkaur von Wertpapferen, Kinlöeung ven Coupons, Ver-

VDonteo-Corrent- u. Weocohgol-Vonkeohr ote.



Erhöhte beigtunven, aber Heine erhöhten Preise

In meinen jetzigen Atelierräumen, welche im modernsten Genre

erbaut sind, hoffe ioh noch bedeutend Besseres zu
Die Preise bleiben aber meine bekannt

billigen. Mein Prinzip: Tüchtige Arbeit bei mässigem
Preis hat mich heute mit an erste Stelle gebracht,
sodass mein Atelier als eines der grössten und
elegantesten am Platze mitgezählt werden Kann.

Richard Schröder

leisten.

n Geheimrat Prof.Dr. Lindner
Die Auferſtehung Deutſch
lands vor 100 Jahren

Dienstag, den 19. November,
im Mozartſaal, Weidenplan 20.

Billettverkauf in der Hof-
muſikalienhandlung H. Hothan.

netz Verlohungs-

Vermählungs-

lGiehurksanzeigen

Liikenkarten

In hoohmodernster Aus-
stattung erhalten Sle
bel billigster Bereohnung
sehnoell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

Pianino-
Vermisetungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kauf.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

C. W. rrotne,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Verlangte Perſonen

Zum 1. Januar 1913 ſuche für
ca. 1000 Morgen große Wirtſchaft
mit Prprneret und Zuckerrüben-

aupertenateten Jnſp ektor,de Frau en ber
eſorgen hat. Herren, welche ü

Praxis ſich n
können, werden Zeugnis-abſchriften einzuſenden. (6280
G. Quasthoff. Rittergut Meis-

dorf b. Ballenſtedt.

O Strebſamer Mann Ozur Uebernahme einer Verſand-
ſtelle in jedem Bezirk für dauernd
geſucht. Beruf und Wohnort Kiſte,
ohne Kapital-Bedarf, kein Riſiko,
auch als Nebenerwerb geeignet.
Einkommen 350 Mk. monatl. Nur
arbeitsfreud., ſtrebſ. Leute werdenangeſtelkt. Anfragen u. Poſtlager-
karte Nr. 77 Poſtamt Köln 10.

Kautionsfähig. Aufſeher mit
kl. Familie, der 70 Ruſſ.-Polen
zum Frühjahr ſtellen kann, ſofort
geſucht. Gute Zeugn. erwünſcht.
Offerten unter Z. K. 9060 an
die Exped. d. Ztg. erb. [1092

Ich ſuche zum 1. Januar
perfekte Köchin und

Stubenmädchen

e ern. W 3 burg
Frau MRaenert,

Am KirEingang tor 13,gſtr

stelle dieselben,

Preise feilweise 33

Serie

Serie II
Serie III: Stück

nur solange Vorrat.in dieser W öche zum Verkauf.

50

I Stück 4.50 m.
Stück 4.50 n.

4.50 m.
Günstiges Angebot für Ausstattungs-Wäsche.
Ein Posten Madeira- Taschentücher

rein Leinen, Handstickerei, reich gestickt

vbilliwer!

0.7 7 5 M.

O. 98 M.
1.10 I.

D.75.

J. Etage Gr. Ulrichstr. 4/5.

Lehrling
mit guten Schnulkeuntniſſen
ſucht per ſofort oder 1. April

Herm. Oetting.Große Steinſtraße 12.

Landwirtſchafterinnen
Drnende, Kochmamſ., Köchinn.,

Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern, f.ſteeee ärSei Marie Vantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 89.

Perſonen Angebote

Achtungr?
Suche Stellung als ar

mit evang. und polniſchen
Leuten für 1913. Aufſſeher
Schmidt, Bürgerwieſen bei
Kernein, Kr. Landsberg (Warthe).

Suche f. m. a z. 1. Jan.
Stelle z. Erl. d. Wirtſch. u. Leitg.d. Hausfr. o. g. Verg., am d
auf e. Gute, bei vollſt. Familien-
anſchluß. H. Klinge, Landw.,
Bretleben a. Unſtr. (1086

92unges Mädchen, 22 J.,Stütze. ehe Stütze
in beſſerem Hauſe, am liebſten
im Hotel, wo ſelbige auch amBüfett mit tätig ſein en. rauen-
loſer aushalt ausgeſchloſſen.
Werte Offerten bitte u. G. A.
Dresden 23 poſtlagernd.
Empf. Stubenmädch. 1.1. Marie
Glänzel, r Stellenver-mittierin, Gr. Brauhausſtr. 2.Tel.1783

Vermietungen
Albrechtſtraße 38

zum 1. Jan. od. 1. April 1913
z ver zwei Jan nungen

I. u. II. Se von jeim. m. Zen eizunSee t. Bad u. net
che f

gt. ante eſe 7 z Uhr.
S 2277

Burg r. IIherrihan WVohnung,
2

x

r Ftnonti Bad, Balk.,8 z. W od. 1./4. zu verm. Näh.

bei Peters, daſelbſt. [1102
Seebenerſtraße 50 a

herrſch. 5 Zim. apbuung,L Dnnenkloſ., Bad, Balk., z 1. 1.600 Mk. zu verm. rtidi
X ö. Drebinger, Burgſtraße 50.

S Angerweg 4 Kihen
Zub. für 330 Mk. Jan.zu verm. durch C. reiner

W Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

z Magdeburgerſtr. 60
3 Wohng. 5, Zimm. u. Zub., an
2 als Geſchäſtslokal 1. April zu
0 verm. Beſicht. 9--11 und 3-6.

Jakobſtraße 50
S Laden mit Wohnung,

600 Mk. paſſend f. Barbierge-8 ſWuft Obſthandlung, Schreib-

X waren, ſofort od. ſpäter zu verm.
x Näh. bei Popp daſelbſt part.

Herrſch. Wohnung,
L Nähe Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
8 Theater, Gymnaſ., 7 Tr. heizb.
2 Zim., Küche, Bad, Mädchenk.,

Jnnenkl., Gas, gytr elektr. Licht,
per 1. 4. 1913, auch früher.

x Gr. Steinſtr. 30 II. Et.
Hochherrseh. 7. Dämmerwohnnung

in der J. Etage, mit Bad, Jnnen-
kloſett, überdeckt. Balkon, reichl.

ubehör ſowie Gartenbenutzung,in beſter, geſunder Lage, ſofort
oder ſpäter zu vermieten durch
Conrad Drebinger, Burſtraße 50, Fernſpr. 3019.

Geldverkehr

90 mark n
o 4g e Big kIrb ig verei di Ver Auf v.

tra
trsverluſt.

9 nur nur Steinweg 12, t m. in. 12, parf., I., II., III. Et.

Alf Sternfen,
Wäsche- Fabrik.

J. Etage Gr. Ulrichstr. 4/5.

Ausverkaufs- Angebot

in Stickereien.
Ich hatte Gelegenheit, Restposten in
einer Stickereifabrik aufzukaufen und

W F. Wollmer
Gr. Ulrichstrasse 6-8.

Tapisserie- Abteilung.
Grösste Auswahl in elegant. handgestickten

Geschenk-Artikeln.
Ein grosser Posten sehr preiswerter fertiger

mr Kissen
in Leinen, Wolle und Seide.

Tel. 1361
Gegr. h

peran
bunte
PränHerrenwesten aSohneesternwolle r iim ganzen Farbeusortiment. o Gutst
Jnſel

ſien Rachricht2 amilien Nachrichten. a. D.

gt ſ i e Aers

D ar
ller IUr mod. Ateller für mod. Photographie r Kurt Rusche und Frau e Sege

Camilla geb. Kersten J t igall-7 zeigen hocherfreut die Geburt eines Sohnes v Gutsl

m Joachim av. n bergHalle a. S. den 16. November 1912. waret7 Gut Ruscheshof. 2 für gIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 8 TKlaſſe

Habe meine Praxis ſiebene Vi hwieder gan7? Statt jeder besonderen Meldung. war e
Heute vormittag entschlief nach langem, schwerem, burg,mit grosser Geduld getragenen Leiden mein innig: haltunr

noſſen

aufgenommen.
FanitätsratBäumler.

Einrichten u rOrdnen von NaBüchern, laſſen, Grundſtück-
und Hypotheken Verwaltungen,
Klagebeantwortungen uſw. über
nimmt, ſowie Auskünfte jeder
Art erteilt [1115Büro Iänicke, Hafenſtraße

Pelz— HüteNModerne Anfertigung billi Zinks-gartenstr. 14 pt., uptpostnähbe.

iet volle Penſion
in nettem Hauſe in oder nahe
Cröllwitz für 20jähr. jung. Mann
aus guter Familie. Off. 7 unt.
Z. i. 9059 an die Exped. d e

S Damenputz.Damenhüte werden ſchick

geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Hriedrichſtraße 24 part.
Hüte, Formen, Federn, Bänder

und alle Putzartikel.

geliebter Mann, unser herzensguter Bruder, Schwager
und Onkel. der Kaufmann

Martin Teusceher
im Alter von 59 Jahren. In tiefer Trauer

Marie Teuscher geb. Richter.
Halle a. S., den 17. November 1912.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 20. Novbr., mittag

12 Uhr vom Südfriedbof aus statt.
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

Nachruf.
Gestern vormittag 10 Ubr verschied nach langem,mit grosser Geduld értragenen schwerem Leiden mein

erster kaufmännischer Beamter

Herr Martin Teuscher
im vollendeten 59. Lebensjahre

Ueber 15 Jahre hat er sein reiches Wissen und
Können meiner Firma gewidmet und war stets allen
ein Vorbild grossen Fleisses und treuester Pflicht-erfüllung. Ich verliere in ihm einen 2uverlässigen
Beamten und treuen Berater und sichere ihm ein
dankbares Andenken.

Halle a. S., den 18. November 1912.

J el Ingenieur und Fabrikbesitzer,Inhaber der ma Sehwiat4 Spiegel. Slaschinenta bEinheiraten in ein Getreide 2c.
Geſchäft kann junger Landwirt
od. Kaufmann mit ca. 30 000 Mk.,
ein Jahr einarbeiten. AdreſſenL. M. 240 poſtlag. Jüterbog.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Gretel Lindner

mit Hru. Heinrich Schul ltze
(Leipzig- Typrr Hannover. Frl.
Erna Zeiſe mit Hrn. Leutn.
Gerhard Telge GGörlitz--
Tüterbog II) Fräul. Martha
Schulze mit Hrn. IJngenierArthur Knauth (Sal zmünde-
Merſeburg). Frl. Ella Becker
mit Hrn. Lehrer Erich Schmidt

(uedltnburg-Hohendorf-Neu-
gattersleben). Fräul. Adolfine
Kirchver mit Hrn. Hauptm.
Ob er g Leipzig Torgau). Frl.Eliſabeth Bohnſtedt mit Hrn.
Leutnant Gottfr. Mackenſen
e b. Kloſter Zinna—Hüterbog II.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Nach monatelan em Krankenlager wurde gesternSonntag vormittag 11 Ubr unser lieber Kollege und
hochverehrter Vorgesetzter, der Kaufmann 9

Herr Martin Teuscher
durch den Tod von seinem schweren Leiden erlöst.

Wir verlieren einen treuen Freund. der uns allen
ein Vorbild war durch seinen unermüdlichen Fleiss,
sein reiches Wissen und liebenswürdiges Wesen.

Sein Andenken halten wir dauernd in Ehren!
Halle a. S., den 18. November 1912.

Die Beamten, Beamtinuen und Arbeiter

der Firma Sehmidt piegel, Navchinentabrit,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. cr., mittagsBäckermeiſter Emil Haupt 12 Uhr von der Kapelle des Südfriedhotes aus statt.
(L.-Reudnitz). Herrn Bäcker
meiſter ermann Gurlit
(Leipzig. Herrn Regierungs-

S d x O ſt e r neBautzen errn Dr alter tLo t i g (Schweidnitz). Für die Beweise der Teilnahme bei dem unsäglichen nach
Eine Tochter Hrn. Walter Leid, das über uns gekommen, sagen wir auf diesem Wege ſolid
von 5 athuſi e r unseren herzlichsten Dank. KapiHerrn Dr. med. röhne Verlad e Unser Walter ent Be oh. a werziemr wurde das Opfer eines jähen Unfalles beim Bootfahbren
Haus Saelde, Kl. Glienicke, auf der Leine; seine Leiche ist noch nicht geborgen.
Kr. Teltow). Herr Bäckermſtr. Oberstabsarzt a. D. Dr. BaegeRichard Eitz e (Allrode). Frau
verw. Förſter Anna Schmidt und Familie.geb. Lutzmann Fyſapp. FrauAnna Schlegel geb. Pftüger

Erfurt.

Am 16. d. Mts. verstarb plötzlich unser hochverehrter Chef, der

hl Benhatnertitten--orteter PIBCGNSil

im Alter von 53 Jahren.
Wir beklagen tief den Tod eines Vorgesetaten, welcher uns in jeder Hinsiebt

ein Muster von Pfichttreue und Arbeitsfreudigkeit war und der durch sein fürsors
liches und humanes Wesen unsere innigste Verehrung erworben bat-

Sein Andenken wird von uns stets in hohen Ehren gehalten Werden.

Halle, den 18. November 1912.
Die Beamten, Handwerlcer und Arbeiter

der Königlichen Eisenbahn Betriehswerkstatt.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Heitung 19. November 1912.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Bullenprämiierung und Zuchtviehauktion
in Stendal.

In der neuerbauten Viehhalle am Oſtbahnhof in Stendal
veranſtaltete am 14. d. M. der Verband für die Zucht des ſchwarz-
hunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen ſeine 6. Bullen-
Prämiierung und die 36. Zuchtviehauktion. Um 8 Uhr früh be-
gann die Prämiierung. Zur Schauleitungs-Kom-
miſſion gehörten Rittergutsbeſitzer Fr. BrandtWoltersdorf
bei Magdeburg, Rittergutsbeſitzer Bernhard Lohſe-Gethlingen,
Gutsbeſitzer W. Reiſener-Brunau, Gutsbeſitzer O. WilkeWeſt
IJnſel, Adminiſtrator ThieleRingfurth, Oberamtmann H. Hor
ſung-Lichtenburg, Gutsbeſitzer A. Köppe-Fiſchbeck, Gutsbeſitzer
Hermann Lampe-Wallſtawe und Zuchtdirektor Mommſen-Halle
a. S. Das Amt eines Oberordners bezw. Ordners übten aus
Zuchtinſpektor Dr. Meer zur HeydeHalle a. S., Zuchtinſpektor
Gäde-Halle a. S. und Aſſiſtent Beutler-Halle a. S. Preisrichter
waren Gutsbeſitzer P. Harms ſen.Hunden, Gutsbeſitzer H. Jtzenga
Siegelſum, Oekonomierat JürgensJever, Oekonomierat Nach
tigall-Halle a. S., Tierzuchtinſtruktor Peters- Königsberg und
Gutsbeſitzer R. ZornAndershof; Obmann war Amtsrat Henne-
berg aus Waſſerleben bei Halberſtadt. Für die Prämiierung
waren ſieben Klaſſen vorgeſehen. Es waren gemeldet worden
für Klaſſe I 23, für Klaſſe II 25, für Klaſſe III 13, für Klaſſe IV
58 Tiere, für Klaſſe V 3, für Klaſſe VI 2 Familien und für
Klaſſe VII eine Familie. Vorgeſtellt wurden 83 Bullen und
ſieben Färſen. Der Beſuch war ſehr gut. Eine große Anzahl
Viehzüchter und Landwirte aus allen Teilen unſerer Provinz
waren erſchienen. Ehrenpreiſe erhielten: Horn ung-Lichten-
hurg, Fr. Gille-Groß-Engerſen, Schnock-Eickendorf, Stier-
haltungs-Genoſſenſchaft Bottmersdorf, Stammzucht-Ge-
noſſenſchaft Fiſchbeck, Schulz e-Könnigde, W. Neu
mann Fiſchbeck, W. Gaede-Fiſchbeckk, W. Northe-Fiſch-
beck, A. Köppe-Fiſchbeck, Stammzucht-Genoſſenſchaft Wall-
ſtawe, Stammzucht-Genoſſenſchaft Fiſchbeck. Nachmittags
2 Uhr fand die 36. Zuchtviehauktion des Verbandes ſtatt.

Eichsfelder Handwerkertag.
Zu einer außerordentlich zahlreich beſuchten Tagung hatten

ſich am Sonntag nachmittag mehrere hundert Handwerksmeiſter
aus den eichsfeldiſchen Kreiſen Heiligenſtadt, Worbis und Mühl-
hauſen-Land in Heiligenſtadt zuſammengefunden. Der Leiter der
Verſammlung, Schneidermeiſter Wilh. Wand-Heiligenſtadt,
erſtattete zunächſt einen eingehenden Bericht über die letzte Sitzung
der Handwerkskammer zu Erfurt, wobei ſich die Verſammlung zu
dem Plan der Errichtung eines Handwerker-Erholungs-
heims ablehnend ſtellte. Weiter berichtete der Vorſitzende
über die Neugründung einer Sterbekaſſe für die eichs-
feldiſchen Handwerker, der bis jetzt 134 Mitglieder bei-
getreten ſind. Darauf hielt der Vertreter des Wahlkreiſes
Heiligenſtadt-Worbis, Reichstagsabgeordneter Poppe,
einen eingehenden Vortrag über die Stellung der einzelnen Par-
teien zu den Wünſchen und Forderungen des Hand-
werks. Der Abgeordnete kam u. a. näher auf die im Rhein
land erfolgte Gründung einer „Genoſſenſchaft zur wirt-
ſchaft lichen Förderung des Handwerks“ zu ſprechen
und erklärte, daß es ſein eifrigſtes Bemühen ſein werde, ein
ſolches Jnſtitut, welches dem Handwerker bei Beſchaffung von
Maſchinen und Werkzeugen durch fachmänniſchen Rat und Kredit-
heihilfe zur Seite ſtehen wolle, im Einvernehmen mit den höheren
Verwaltungsbehörden auch für den Bereich der Provinz
Sachſen zuſtande zu bringen.

Die Thüringer Vereinigung für Heimatpflege
hat jetzt ihre Einladungen zu der am 26. und 27. d. M. in
Sangerhauſen ſtattfindenden Tagung verſandt. Am 26. Nov.,
dem Vorabend der eigentlichen Tagung, wird eine Darbietung
„Hausmuſik“ gezeigt werden, wobei etwa 80 Einwohner Sanger-
hauſens mitwirken. Die Tagung ſelbſt verſpricht ein großes
Jntereſſr.

Sunkenſtation.
Die unterhalb Jenas bei Hunitz errichtete Funken-

ſtation hat am 16. November den Betrieb mit der Station
Nauen aufgenommen.

Elektriſch.
Die Aktiengeſellſchaft für Elektrizitätsanlagen in Berlin

ſchloß mit der meiningiſchen Staatsregierung einen
Vertrag ab, wonach ſich ſämtliche Gemeinden der Kreiſe Hild-
burghauſen und Sonneberg auf 40 Jahre verpflichten,
von der Geſellſchaft elektriſchen Strom zu beziehen.

5um 5uſammenbruch der Bankgeſellſchaft
Strauß u. Heberlein in Eiſenach.

Die erſte Folge des Zuſammenbruchs iſt der am Freitag voll
zogene Konkurs eines der bedeutendſten Zigarrengeſchäfte Eiſe-
nachs, deſſen Jnhaber Bruno Müller iſt, ein rühriger und
ſolider Geſchäftsmann. Wie man hört, hatte er ein beträchtliches
Kapital bei der Bank von Strauß K Heberlein angelegt, deſſen
Verluſt ihn zur Anmeldung des Konkurſes zwang. Uebrigens

bei dem Bankkrach bekannt. So hatte jemand im offenen Depot
200 000 Mark hinterlegt, die verloren ſind. Weiter werden
Summen in Höhe von 36 000, 65 000, 85 000, 70 000 Mark uſw.
genannt, die unwiederbringlich dahin ſind. Jn unzähligen Fällen
bewegen ſich die Verluſte zwiſchen 2- bis 12 000 Mk. Unter dieſen
Umſtänden laſtet ein ſtarker Druck auf dem Geſchäftsleben
Eiſenachs. Wie ſpäter noch aus Eiſenach bekannt wird, iſt der
verſchwundene Bankier Heberlein am 8. November mit der
Eiſenbahn nach Nürnberg gefahren. Von dort hat er ſich ver
mutlich ins Ausland begeben. Ein Selbſtmord iſt demnach
ausgeſchloſſen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Eiſenach, 18. No-
vember, gedrahtet: Geſtern abend wurde der dritte Jnhaber des
zuſammengebrochenen Bankhauſes Strauß K Heberlein, Adolf
Rentſch, von dem man bisher angenommen hatte, daß er von
da I Teuſchaſten ſeiner Konpagnons nichts wußte, ver-
jaftet,.

Ein Bürgermeiſter verſchwunden.
Ueber den Verbleib des Bürgermeiſters Scherff von

Kranichfeld (S.-Meiningen), der ſeit dem 5. November ver
mißt wird, liegt, wie dem „Erf. Allg. Anz.“ gemeldet wird, keine
Nachricht vor. Vielleicht ſteht mit ſeinem Verſchwinden folgende
Bekanntmachung des Amtsgerichts Saalfeld in Zuſammenhang:
„Jm Handelsregiſter iſt am 11. November bei dem Bankverein
Kranichfeld, Aktiengeſellſchaft, eingetragen worven: Der bisherige
erſte Direktor Bürgermeiſter Emil Scherff iſt aus dem Vorſtand
ausgeſchieden und an ſeiner Stelle der Kaufmann Rudolf
Morgenroth jun. in Kranichfeld als erſter Direktor beſtellt
worden.“ Eine ſpätere Nachricht aus Kranichfeld will
folgendes wiſſen: Eine Prüfung der Bücher des Bank- Vereins
Kranichfeld hat umfangreiche Unterſchlagungen der
hinterlegten Gelder ergeben, deren Höhe zurzeit noch nicht feſt
ſteht. Der Staatsanwalt hat, wie die „Weim. Ztg.“ meldet, die
Kaſſe und die Bücher ſofort beſchlagnahmt.

Eine traurige Erinnerung.
Jn Sangerhauſen fand am geſtrigen Sonntag gelegent-

lich der erſten Wiederkehr des Jahrestages des Brand-
unglückes der Aktien-Malzfabrik, bei dem drei
Feuerwehrleute ihr Leben einbüßten, auf dem Friedhofe eine
würdige Einweihungsfeier des von der Stadt mit einem Koſten-
aufwande von nahezu 3000 Mark geſtifteten Grabdenkmals ſtatt.
Außer Vertretern der Behörden nahmen 28 auswärtige Feuer-
wehren an der Feier teil. Der Entwurf des aus Sandſtein her
geſtellten Denkmals ſtammt vom Stadtbaumeiſter Koebe-Sanger-
hauſen. Die Weiherede hielt Pfarrer Ehrke. Zahlreiche Kränze
wurden niedergelegt.

Eine grauſige Mordtat. Vier Menſchenopfer.
Eine entſetzliche Familientragödie, bei der eine ganze Familie

den Tod fand, ſpielte ſich bekanntlich am Sonnabend früh im
Hauſe Kronprinzenplatz 14 zu Dresden ab. Der Poſt-
ſekretär Rimmler erſchoß ſeine 39jährige Frau und
ſeine beiden 11 und 12 Jahre alten Kinder. Darauf machte
er ſeinem Leben ſelbſt ein Ende. Rimmler galt als ein
tüchtiger Beamter und hat die Tat wahrſcheinlich in einem Zu-
ſtand geiſtiger Umnachtung ausgeführt.

Unglücks- Chronik.
Vor Beginn des offiziellen Turnens der Jugendabteilung in

der Turnhalle des M. T.-V. „Vater Jahn“ zu Zeitz machte der
17jährige Turner Härtel einige Uebungen am Reck. Bei
einer Schwingübung ſtürzte er ab und fiel mit ſolcher Wucht auf
den Rücken, daß er ſich eine Zerreißung der Lunge zuzog, der er
unter den Händen des herbeigerufenen Arztes erlag.

Seinen Verletzungen iſt das Kind der Witwe Söhle in
„Frankenhauſen erlegen, das ſich vor einigen Wochen

beim Spielen mit einem geladenen Revolver des Bruders ſchwer
verletzte.

Jn der Papierfabrik zu Weißenfels machte ſich der dort
beſchäftigte 16jährige Bruno Schol z unbefugterweiſe zu ſchaffen.
Er geriet dabei auf unaufgeklärte Weiſe in das Getriebe der
Maſchine und erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur
Folge hatte.

Jn Rudolſtadt ſtießen am Sonnabend Ecke Ludwigs- und
Untere Marktſtraße ein fürſtliches Automobil und ein
Privatauto zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden be-
ſchädigt. Ein Herr, der ſich in dem Privatauto befand, erhielt
durch Glasſplitter Verletzungen im Geſicht.

Müllerdorf, 18. Nov. (Eiſenbahnunglück.) Als am
Sonnabend abends *68 Uhr der Güterzug der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn durch die Station Cöllme fahren wollte, ſtieß er mit
einem ſich von einem Zuge von Lieskau her losgelöſten Eiſenbahn-
transportwagen ſo heftig zuſammen, daß der Transportwagen
völlig zertrümmert wurde; ebenſo ſchlug die Lokomotive mit den
anhängenden leeren Wagen, von Fienſtedt herkommend, zur
Seite, wobei die Schienen verbogen wurden. Zwei auf dem Zuge
befindliche Perſonen, der Heizer und der Lokomotivführer, wur-
den verletzt und ſofort nach Halle geſchafft. Schon am Sonntag
morgen waren die meiſten Aufräumungsarbeiten beendet.

Eisleben, 17. Nov. (Goldene Hochzeiten.) Heute
feierte hier Herr Karl Sonntag mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jn Oberröblingen a. See beging
ebenfalls heute der Arbeiter Eduard Rühlemann mit ſeiner

Beide Jubelpaare ſind noch ſehrEhefrau die goldene Hochzeit.
rüſtig.

S Könnern, 18. Nov. (Sprengungen mit Rom-
perit Cin Bebitz bei Könnern.) Die Sprengungen mit
Romperit C in der Plantage des Herrn A. Beſtehorn finden
am 22. November, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. Der Sammelpunkt
für die Jntereſſenten iſt der Gaſthof „Oſterland“ in Bebitz.

A Sangerhauſen, 17. Nov. (Jugendpflegeagaus-
ſtellung.) Geſtern abend wurde hier eine Ausſtellung für
Volkswohlfahrt und Jugendpflege eröffnet.

Naumburg, 17. Nov. (Die Stadtverordneten
gegen den ſtädtiſchen Fleiſchverkauf.) Jn der
Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag machte der Magiſtrat
Mitteilung, daß er einen ſtädtiſchen Fleiſchverkauf eingerichtet
habe. Das Fleiſch werde von einer auswärtigen zuverläſſigen
Quelle geliefert. Städtiſcherſeits ſei kein Zuſchuß erforderlich.
Dieſe Maßnahme des Magiſtrats findet bei der Bürgerſchaft all
gemeine Billigung, nur die Stadtverordneten denken anders. Für
das Vorgehen des Magiſtrats lehnten ſie die Verantwortung ab.

Naumburg, 17. Nov. (Tragiſcher Selbſtmordd.)
Als beim Bäckermeiſter Pinkau hier gepfändete Gegenſtände
zur Verſteigerung weggeholt werden ſollten, wollte P. noch zuletzt
eine Aufſchiebung der Verſteigerung verſuchen. Dieſer Verſuch
ſchlug aber fehl, und daraufhin erſchoß ſich Pinkau auf
der Stelle vor den in ſeinem Geſchäft anweſenden Perſonen

Genthin, 17. Nov. (Zrhnjähriges Beſtehen.) Aus
Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Molkerei-Genoſſenſchaft
Zitz-Rogäſen fand ein Feſteſſen in Zitz ſtatt, an dem etwa
100 Perſonen teilnahmen. Direktor Räck gab einen Ueberblick
über den Werdegang der Genoſſenſchaft. Mit 40 Genoſſen ge
gründet, zählt dieſelbe jetzt 163 Mitglieder. Zu Anfang betrug
die tägliche Milchlieferung 800 Liter, heute 5000 Liter. Nach
den auf genoſſenſchaftlichem Gebiete gemachten guten Erfahrungen
beſteht die Abſicht, noch weitere Genoſſenſchaften ins Leben zu
rufen: einen Kontrollverein zur Hebung der Milchwirtſchaft,
eine Zuchtvieh- und eine Pferdezuchtgenoſſenſchaft.

Burg b. Magdeburg, 17. Nov. Verein der Ge
meindevorſteher. Jahresfeſt. Diebſtahl.
Unfal!l.) Der Verein der Gemeindevorſteher im Kreiſe
Jerichow I hielt eine Verſammlung ab, die von 60 Mitgliedern
beſucht war. Gemeindevorſteher Baumann-Ladeburg eröff-
nete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch und gedachte des
verſtorbenen Mitgliedes Höpfner-Wahlitz. Kreisverſicherungs-
kommiſſar Zielaskowski hielt einen Vortrag über die Unter-
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Verunglückte. Rechnungs-
rat Meher befürwortete hierauf die Gründung von freiwilligen
Feuerwehren in den Landgemeinden. Einen weiteren Vortrag
hielt Kreisausſchußſekretär Winckler, und zwar über die Aus-
führung des Geſetzes vom 23. Juli 1912 betreffend die Unter-
bringung Arbeitsſcheuer. Das Geſetz wird für das Land weniger
Bedeutung haben, vielmehr ſeine Hauptwirkung in den Städten
erzielen. Zum Schluß ſtellte ſich Herr Eichel- Halle a. S.
vor, der als Beauftragter der land wirtſchaftlichen Brufsgenoſſen-
ſchaft die Betriebe des Kreiſes bezüglich der Unfallverhütungs-
vorſchriften einer Kontrolle unterziehen wird.

Salzwedel, 17. Nov. (Neue Bahn. Erſchoſſen.)
Die Staatsregierung hat den Bau der Bahn von Oſterburg
nach Pretzier--Salzwedel genehmigt und den dritten Teil
der Baukoſten auf die Staatskaſſe übernommen. Jn Thüritz
hat ſich der Lehrer Putzmann, ein 25jähriger, tüchtiger
Mann, in einem Anfalle tiefſter Schwermut erſchoſſen.

Leipzig, 17. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Bei den geſtern. vollzogenen Stadtverordnetenwahlen für die
zweite Abteilung wurden die Kandidaten des Vereinigten
Bürger-Wahl-Komitees (Hausbeſitzerpartei) gewählt.

W. Jena, 17. Nov. (Für erholungsbedürftige
Offiziere.) Wie noch bekannt wird, hat der verſtorbene
Direktor Arno Urban hier auch dem Offizierkorps des I Kgl.
ſächſifſchen Jägerbataillons Nr. 12 in Freiberg, dem er als
Reſerveleutnant angehört hat, 25000 Mark für erholungs-
bedürftige Offiziere vermacht.

W. Stadtilm, 17. Nov. (Todesfall.) Jm Alter von
81 Jahren ſtarb hier Bürgermeiſter a. D. Wilhelm
Schröter. Er hat von 1883 bis zu ſeinem am 1. Juli 1907
erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand als Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewirkt.

)(Pohlitz b. Greiz, 17. Nov. (Rote Niederlage.) Einen
erfreulichen Erfolg erbrachte die Sonnabend ſtattgefundene Ge-
meinderatswahl. Jn den letzten Jahren hatten die Sozial-
demokraten hier unumſchränkt geherrſcht, da ſie mit 7 von
den 10 Gemeinderatsmitgliedern die Majorität beſaßen. Durch
das neueſte Wahlergebnis iſt dieſe Majorität beſeitigt; es
ſtehen jetzt fünf ſozialdemokratiſchen fünf bürgerliche Stimmen
gegenüber.

)(Schönfeld, 17. Nov. (Zwei diamantene Hoch-
zeiten.) Während am Mittwoch das Gärtner Straßen-
reutherſche Ehepaar im 87. und 82. Lebensjahre die
diamantene Hochzeit feiern konnte, begehen am Sonnabend die
Weber Rothſchen Eheleute dasſelbe Feſt. Sie ſind 84 und 83
Jahre alt. Die Geſundheit beider Jubelpaare iſt leidlich.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen,.,

Der Hilſsprediger Johannes Dienemann in Helbra iſt zum Pfarrer
der Kirchengemeinden Jhlewitz, Thaldorf und Adendorf, Diözeſe Gerb
ſtedt, beruſen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem bisherigen Ratmann, Rentner
Feodor Hünicke zu Wettin im Saalkreiſe der Königlichewerden immer mehr einzelne Fälle von rieſigen Verluſten
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wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur
Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein,
Eiweiss und anderen Nieren- und Blasenleiden verwanät.
Sie ist nach den neuesten Forschungen auch dem
zuckerkranken vor allen anderen Mineralwässern zu

„empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr

wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen.
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Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten und Kirchen-
kaſſenrendanten Ernſt Schunke zu Schkortleben im Landkreiſe
Weißenfels, dem Kirchenälteſten, Rentner Karl Bleichrodt zu
Bottendorf im Kreiſe Querfurt, dem penſionierten Provinzial
ſtraßenmeiſter Karl Edel zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen das
Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des ſchwediſchen Waſaordens iſt
erteilt dem Lehrer und Kantor Karl Fuchs in Lützen.

Gerichtsſaal.
Die Millionärin im Jrrenhaus.

Ein ſenſationeller Beleidigungsprozeß, der die gewaltſame
Einſperrung einer 80jährigen rheiniſchen Millionärin durch ihre
nächſten Anverwandten, den bekannten Leiter der Königlichen
Hofkapelle in Stuttgart, den württembergiſchen Hofmuſikdirektor
und Komponiſten Profeſſor v. Schillings, und deſſen Gattin
handeln ſoll, beſchäftigt zur Zeit die Strafkammer des BVonner
Landgerichts. Auf der Anklagebank ſitzen der Kommerzienrat
Fabrikant Albert Urſprung aus Barmen, der Gründer des
durch das Frankfurter Kaiſerpreisſingen bekannt gewordenen
Barmer Sängerchors und der verantwortliche Redakteur der
„Oberkaſſeler Zeitung“, Eduard Heeg, unter der Anſchuldigung,
den Leiter der bekannten rheiniſchen Privatirrenklinik in Ahr-
weiler, Geheimrat Dr. v. Ehrenwall, den Oberarzt dieſer
Anſtalt, Dr. Mörchen, den Generalmuſikdirektor v. Schil-
lings (Stuttgart), deſſen Gattin und den Rechtsanwalt
Fahr in Königswinter beleidigt zu haben. Die Beleidigungen
werden gefunden in mehreren Arikeln der von dem Angeklagten
Heeg verantwortlich geleiteten „Oberkaſſeler Zeitung“, deren Ver-
faſſer der Mitangeklagte Kommerzienrat Urſprung ſein ſoll.
Die romanhafte Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes wurde in den unter
Anklage ſtehenden Artikeln ſehr eingehend geſchildert. Es geht
daraus hervor, daß Generalmuſikdirektor Profeſſor v. Schillings
der Schwiegerſohn der millionenreichen Rentierswitwe Peill in
Bonn iſt, deren Gatte vor etwa einem Jahrzehnt durch eine Stif-
tung der Stadt Bonn zu ihrem wundervollen Beethoven-Haus
verholfen hat. Mit dieſer Stiftung wollte der Verſtorbene im
Verein mit ſeiner Frau ſeine große Muſikfreundlichkeit dartun,
durch die ſich beſonders auch ſeine Witwe ausgezeichnet hat. Durch
dieſe ihre Muſikbegeiſterung iſt die alte Dame auch eine Freun-
din des jetzigen Angeklagten Kommerzienrat Urſprung in Barmen
geworden, der ſich, wie bereits erwähnt, um die Gründung des
Barmer Sängerchors verdient gemacht hat. Kommerzienrat
Urſprung fühlte ſich daher auch verpflichtet, die Jntereſſen der
Witwe wahrzunehmen, als dieſe durch das Vorgehen ihres
Schwiegerſohnes, des Generalmuſikdirektors von Schillings, und
ihrer eigenen Tochter gefährdet erſchienen. Jn dieſer Beziehung
wird in den angezogenen Artikeln behauptet, daß die vollſtändig
geiſtesklare geſchäftskundige und künſtleriſch ſehr begabte, auch
während ihrer ganzen 80. Lebensjahre nicht ein einziges Mal
abſonderlich aufgetretene alte Dame am 25. Juli 1911 auf Antrag
ihrer eigenen Tochter und ihres Schwiegerſohnes in einem Hotel
in Maria Laach, in dem ſie ſich für einen Tag aufhielt, um ein
Mädchen zu mieten, gewaltſam feſtgenommen und in die Ahr-
weiler Privatirrenanſtalt eingeliefert worden ſei. Dort halte
man ſie ſeit Monaten widerrechtlich gefangen, verſuche mit Zeugen-
beweiſen, Sachverſtändigengutachten uſw., die Dame künſtlich für
verrückt zu erklären und mache ſie in Wirklichkeit wahnſinnig
durch ihre gewaltſame und vollſtändige Abſchließung von der
Außenwelt, durch Beaufſichtigung und Zurckhaltung ihres Brief-
wechſels, und vor allem durch ſchlechte Behandlung. Der Beweg-
grund des Generaldirektor v. Schillings und ſeiner Frau ſei
lediglich Geldgier; ſie wollten das Millionenvermögen der greiſen
Mutter an ſich bringen, nachdem dieſe den verſtorbenen Rentier
Peill veranlaßt hatte, ihre Tochter auf Pflichtteil zu ſetzen. Dabei
ſtehe feſt, daß Frau Peill trotzdem ſpäter nach und nach an den
Generalmuſikdirektor und ſeine Frau etwa eine halbe Million
ausgezahlt habe und ferner jährlich aus freien Stücken den
Beiden einen Haushaltszuſchuß von 6000 Mk. zahle. Auch ſeien
von ihr für ihre beiden Enkel, die Kinder des Ehepaares von
Schillings, je 200 000 Mark im Staatsſchuldbuch feſtgelegt. Das
Vorgehen des Ehepaares gegen die greiſe Mutter ſei um ſo uner-
hörter, als auch Generalmuſikdirektor v. Schillings, ein Ver-
wandter der Dame, nämlich ihr Neffe, ſei. Alle übrigen Ver-
wandten und Freunde und das Perſonal des Hauſes ſeien
darüber einig, daß Frau Peill geiſtesklar und vernünftig wie
bisher ſei und daß man ſie nur eingeſperrt habe, einmal, weil der
Generalmuſikdirektor v. Schillings und ſeine Frau ein materielles
Intereſſe daran hätten und zum anderen, weil die beteiligten
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Aerzte und Anwälte auch ein Geſchäft machen wollten. Gelinge
der Plan der Entmündigung, ſo erhalte das Ehepaar v. Schillings
das ganze Vermögen der alten Frau, der inzwiſchen als ihr Vor
mund beſtallte Rechtsanwalt Fahr in Königswinter ſeine fetten
Prozente und das Sanatorium v. Ehrenwall ſein fettes Ehren-
gehalt. Tatſächlich wurde die Millionärin in der Folge ent-
mündigt. Vergeblich bemühten ſich Kommerzienrat Urſprung
und Juſtizrat Kray in Elberfeld, die angerufenen Gerichte von
der Unhaltbarkeit der getroffenen Entſcheidung zu überzeugen.
Ebenſo blieben perſönliche Bemühungen bei dem Ehepaar von
Schillings erfolglos. Erſt im Auguſt d. Js. wurde auf Antrag
des Staatsanwalts und auf Grund eines Gutachtens der Pro-
vinzialirrenanſtalt zu Bonn die Greiſin freigelaſſen und konnte
ſich auf ihr bekanntes Beſitztum Maltheſerhof bei Königswinter
zurückzicehen. Doch wurde ihr auf Betreiben ihrer Verwandten
eine Pflegerin beigegeben und nach den Darſtellungen der Ange-
klagten ſoll nun ein wahres Keſſeltreiben gegen die alte Dame
eingeſetzt haben, weshalb ſie ſich anfangs September d. Js. zu
einem Beſuche des Kommerzienrats Urſprung in Barmen veran-
laßt ſah. Hier nun wurde ſie telephoniſch benachrichtigt, daß ein
Automobil der Jrrenanſtalt Ahrweiler unterwegs ſei, um ſie er-
neut für die Anſtalt einzufangen. Die alte Frau wartete jedoch
diesmal den weiteren Verlauf der Dinge nicht ruhig ab, ſondern
als das Automobil vor dem Hotel Vogeler, wo ſie abgeſtiegen war,
eintraf, ver ſchwand ſie ſpurlos. Jhr Vormund, Rechts-
anwalt Fahr in Königswinter, ſtrengte darauf einen Prozeß
gegen Kommerzienrat Urſprung an mit der Behauptung, daß
dieſer die entmündigte Greiſin in Sicherheit gebracht habe, und
verlangte von ihm die Bekanntgabe des gegenwärtigen Aufent-
haltes der alten Dame. Darauf trat Kommerzienrat Urſprung
die Flucht in die Oeffentlichkeit an, indem er die beregten Artikel
in der „Oberkaſſeler Zeitung“ erſcheinen ließ.

Jm Verlaufe der bisherigen dreitägigen Verhandlung des
umfangreichen Prozeſſes, zu dem etwa 160 Zeugen und Sach-
verſtändige geladen ſind, wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die Leiter
der Privatirrenklinik Ahrweiler, Geheimrat Dr. v. Ehrenwall und
Oberarzt Dr. Mörchen, ihren Strafantrag wieder zurückgezogen
haben. Der Hauptangeklagte, Kommerzienrat Urſprung, gab an,
daß er Frau Peill im Jahre 1898 auf einem Kölner Muſikfeſte
kennen gelernt habe. Sie hätte ein lebhaftes Jntereſſe an dem
von ihm ins Leben gerufenen Barmer Volkschor an den Tag
gelegt und ſie fei wiederholt in Barmen geweſen, während er ja
andererſeits wiederholt Beſuche auf ihren Schlöſſern und Gütern
gemacht habe. Jm Laufe der 14jährigen Bekanntſchaft habe ſich
die alte Dame ſtets als eine geiſtreiche, hochgebildete, durchaus
geſchäftsgewandte und künſtleriſche Natur gezeigt. Um ſo er-
ſtaunter ſei er daher geweſen, als er am 23. Juni 1911 drei ganz
konfuſe Telegramme aus Maria Laach erhalten habe, die ſpäter
als von der Hausdame, Frl. Funk, herrührend, feſtgeſtellt wur-
den. Als er, um ſich Klarheit zu verſchaffen, am nächſten Morgen
nach Maria Laach gefahren ſei, habe er dort zu ſeinem Erſtaunen
gehört, daß Frau Peill bereits am Tage zuvor gewaltſam in
einem Automobil der Anſtalt des Geheimrats v. Ehrenwall zuge-
führt worden ſei. Einige Tage darauf habe dann wieder die
Hausdame Funk eingegriffen und ihn um eine Zuſammenkunft
mit dem Ehepaar v. Schillings und deſſen Anwälten gebeten, da-
mit die Angelegenheit der Frau Peil „in Güte erledigt“ und „der
Lebensabend der Frau Peill wieder lichtvoll und freundlich
werde“. Jn dieſer Konferenz ſei ihm vorgeſchlagen worden, den
Verſuch zu machen, ob die alte Frau freiwillig auf die Ver-
waltung ihres Vermögens verzichtet, da ſie angeblich vollſtändig
geiſtesverwirrt ſei. Er habe gebeten, die Frau zunächſt doch aus
der „Hölle“ in Ahrweiler herauszunehmen, da ihm die Anſtalt
als nicht empfehlenswert bezeichnet worden ſei, und ſei dann ſelbſt
nach Ahrweiler gefahren, wo er zu ſeinem Erſtaunen bemerkt
habe, daß die Millionärin durchaus normal war. Nach einer drei-
ſtündigen Unterredung habe er ſofort den Generalmuſikdirektor
v. Schillings aufgeſucht, und das Ehepaar faſt kniefällig angefleht,
die alte Mutter doch freizumachen. Dies ſei jedoch abgelehnt wor-
den, worauf er ſich nach einem nochmaligen Beſuch bei der Frau,
bei Richter, Anwälten und Aerzten für deren Freilaſſung ein-
geſetzt habe. Nachdem jedoch auch alle dieſe Schritte und ſelbſt
eine Eingabe an den Kaiſer und den König von Württemberg
wirkungslos geblieben ſeien, hätte er ſich zu der Veröffentlichung
in der „Oberkaſſeler Zeitung“ veranlaßt geſehen, für die er die
volle Verantwortung übernehme.

Der zweite Angeklagte, Redakteur Heeg, gab die Erklärung
ab, daß er ſich als Redakteur und Menſch für verpflichtet gehalten
habe, die Angelegenheit öffentlich zur Sprache zu bringen, da die
ganze Gemeinde, zu der das Gut der Frau Peill gehört, über
deren Schickſal Unruhe an den Tag gelegt habe.

feſtgeſtellt, daß das Verfahren gegen Kommerzienrat Urſprung
wegen angeblicher Entführung der Frau Peill inzwiſchen einge
ſtellt worden iſt. Jhr Vormund, der Rechtsanwalt Fahr (Königs-
winter), ſagte aus, daß der Entmündigungsantrag gegen Frau
Peill ſelbſtändig von deren Tochter und Schwiegerſohn, alſo dem
Ehepaar v. Schillings, geſtellt worden ſei. Die Hausdame habe
ihm verſichert, daß Frau Peill verrückt ſei, und die Aerzte, welche
das Ehepaar v. Schillings herangezogen hatte, hätten ſich für die
Ueberführung der Frau nach Ahrweiler ausgeſprochen. Sie habe
ihn allerdings als ihren Vormund erſucht, gegen den Entmündi-
gungsantrag aufzutreten, doch habe er ſich, damtt nicht einver-
ſtanden erklären können, da allein die Aerzte zu entſcheiden
hatten. Als der Zeuge andeutete, daß wahrſcheinlich Kommer-
zienrat Urſprung aus materiellen Jntereſſen die Vormundſchaft
haben wollte und deshalb gegen ihn aufgetreten ſei, wurde ihn
von der Verteidigung entgegengehalten, daß er ſich an den Pfarrer
Herkenrath als einen Bekannten der Frau Peill gewendet habe,
mit der Bitte, er möge dafür ſorgen, daß er, Rechtsanwalt Fahr,
die Vormundſchaft behalte.

Hierauf wurden in langer Reihe verſchiedene Aerzte und
Pſhychiater über ihre Beobachtungen an Frau Peill vernommen.
Es ſtellen ſich dabei die ſchärfſten Widerſprüche der Gutachter
über den Geiſteszuſtand der Frau heraus. Während die eine
Seite behauptet, daß Frau Peill an ſekundärem Jrrſinn litt, und
ſich in einem maniſchen Zuſtande befunden habe, behauptet die
andere Seite, daß Frau Peill durchaus den Eindruck einer geiſtig
vollkommen zurcechnungsfähigen, künſtleriſch und wiſſenſchaftlich
hochgebildeten Dame gemacht habe. Es ſeien keine Anzeichen
dafür vorhanden, daß die Frau nicht im Stande geweſen ſei, ihre
Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. Sie ſei auch heute noch geiſtig
vollkommen geſund. Generalmuſikdirektor v. Schillings (Stutt-
gart) behauptete demgegenüber, daß ſeine Schwiegermutter ſeit
Jahren unausſtehlich zu ihm und ihrer Tochter geweſen ſei. Ein
Aachener Arzt habe ihn darauf gebracht, daß ſie wahrſcheinlich
geiſteskrank ſei. Als ſich dann auch die Hausdame Frl. Funk über
ſie beklagte, ſei er zu zwei ihm bekannten Aerzten gegangen, die
ihm Ahrweiler empfohlen hätten. Bei ihrer Einlieferung in die
Anſtalt habe er ihr ausdrücklich erklärt, daß er für ſie in jeder
Weiſe ſorgen werde, doch hätte ſie jetzt jeden Verkehr mit ihm
und ſeiner Frau abgebrochen. Der Zeuge deutet ſchließlich noch
an, daß Kommerzienrat Urſprung aus materiellen Gründen gegen
ihn bei ſeiner Schwiegermutter vorgegangen ſei, was der Ange-
klagte entrüſtet in Abrede ſtellt. Eine Beweisaufnahme über
die Zuſtände in der v. Ehrenwallſchen Anſtalt lehnte das Gericht
ab, weil, ſelbſt wenn die Behauptungen der Angeklagten richtig
ſein ſollten, damit nicht bewieſen werde, daß Rechtsanwalt Fahr
abſichtlich gegen das Jntereſſe ſeines Mündels gehandelt habe.

Die Verhandlungen dauern am heutigen Montag noch fort.
e

7. Verurteilung eines ſtädtiſchen Beamten. Der frühere
Magiſtrats-Bureauaſſiſtent Karl Ernſt von Arkern wurde von
der Strafkammer des Kgl. Landgerichts zu Nordhauſen wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder zu einer Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten verurteilt. Ein weiteres Verfahren ſchwebt
noch gegen ihn wegen Unterſchlagung von Verſicherungsgeldern,
zum Nachteile einer Verſicherungsgeſellſchaft, deren Agent er war,

Kurorte und Reiſen.
W. Die geſundheitlichen Einrichtungen in Kur und Badeorten.

Am 15. und 16. November hielt im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu
Berlin der Deutſche Ausſchuß für die geſundheitlichen Einrichtungen
in den Kur und Badeorten unter Vorſitz des Geh. Sanitätsrates
Dr. Röchling-Misdroy ſeine achte Sitzung ab. Neben einer Füllle
anderer Gegenſtände wurde auch die Frage, ob für die Kurorte auch
die Anmeldung von Typhusverdacht zu empfehlen ſei, beſprochen
und im Anſchluß an das Unglück von Binz das Thema der Seg
brücken behandelt. Die wichtigen Fragen, ob bei Ausbruch einer
Epidemie in einem Kinderheim die geſunden Kinder daſelbſt zurück
gehalten werden dürfen und die vom Handelsrichter Kauffmann-Berlin
angeregte ſtrengere Trennung des Begriffs Kur und Badeort von den
e Erholungsſtätten ſollen durch Sonderkommiſſionen weiter behandelt
werden.

Sport und Jagd.
Von deu Fürſtlichen Hofjagden in Thallwitz. Die Geſamt

ſtrecke der drei Jagdtage betrug: 791 Haſen, 11 Kaninchen, 7 Rehböcke,
4 Rehe, 101 Faſanen, 24 Rebhühner, 2 Schnepfen, 1 Rauchfußbuſſard

Es wurde dann und 1 Nebelkrähe.
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irchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Bußtag, den 20. November.

zu u. g. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. (Chor
ang.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Kolette für das Knaben- Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.)
dende 6 üte r Jahr. Nach der Predigt Beichte und heiliges

1; Derſelbe.üben Vorm, 8 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
wittelſchule Charlottenſtraße 18; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Iſchter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
es gindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter. Abends

uhr: Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl;

t zirk (Krondorferſtraße 6a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

el Le hanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Bus. (Chorgeſang.) Nach
der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Lindervater. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier Paſtor Tiſcher.
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nach der

Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die
ſieſige girchendiener Witwen und Waiſenkaſſe.) Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann, (Chor
eſang.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.

uhr Hilfspred. Gallert. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe Sonnabend, den 23. November, abends s Uhr: Liturgiſche
Porfeier zum Totenfeſt (unter Mitwirkung des Kirchenchores); Paſtor

Hellmann.
Im Paul RiebedckStift: Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl

Paſtor Witte.omtirche (reform. Gemeinde)? Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Prof. D. Lang. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion;
Honprediger Tie. Baumann. Kollekte für das Knaben Rettungs
nd Brüderhaus in Neinſtedt a. H.) Abends 6 Uhr: Domprediger
(onſ.-Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion;
Herſelbe. Sonnabend, den 23. November, abends S Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dompred. Konſ.Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Jm Anſchluß daran Beichte und Feier des heiliges Abend-
mahls für Familien Derſelbe,

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Feier des heiligen Abendmahls, Derſelbe. (Kollekte für
das Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.) Nachm.
z Uhr: Paſtor Förſter. Nach der Predigt Feier des heiligen Abend-
mahls; Derſelbe.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heiligeu Abendmahls Derſelve. (Kollekte für das
Hnaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.) Nachm. 5 Uhr:
Hilfspred. Freund. Abends 6 Uhr: Feier des heiligen Abendmahls
Paſtor Meinhof.Paulustirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Feier des heiligen Abendmahls; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Feier des hl. Abendmahls Derſelbe.

Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Von morgens 7 Uhr bis

nachm. 3 Uhr Stundengebet. Morgens 7 Uhr Hochamt. Vorm.
g Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: ſtille Anbetung. Vorm.
10 Ühr: Hochamt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Mittags 12 Uhr:
Andacht für die armen Seelen. Nachm. 1 Uhr Betſtunde für die
Schulkinder. Nachm. 2 Uhr Schlußandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 102/, Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Et. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 98/, Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. von 3 bis 7 Uhr:
Stundengebet.

gu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe Abends
6 Uhr: Abendmahl Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat ſ Berlin und Helene Otto, Talſtr. 374. Der Landwirtſchaftskammer
Scharfe. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe, Amtswoche: Konſ. beamte Walter Helmboldt, Albrechtſtr. 22 und Eliſabeth Knobbe, Cröll
Rat Scharfe. witzerStr. 2. Der Kaufmann Max Hertling, Brandenburg a. H. undHalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nach der Predigt Elsbeth Buchmann, Heinrichſtr. 7. Der Fortbildungsſchuldirektor
hl. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Oskar Kriecheldorf und Elsbeth Haſſe, Bitterfeld. Der Arbeiter Walter
Jenrich. Müller und Lina Pille, Wilhelmſtr, 22. Der Fabrikarbeiter MaxStadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Mittwoch abend 8 Uhr Trabhardt, Gr. Brunnenſtr. 61 und Marie Denkewitz, Talſtr. 22.
Buß- und Bettagsfeier. Geboren: Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Wilhelm Schüler, Triſt

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5. ſtraße 2, S. Helmut.
Abends 8 Uhr Bußtagsfeier. Geſtorben: Die Witwe Friederike Fiſcher geb. Devarade,Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Predigt; Paſtor Balthaſar. Nach 70 J., TrothaerStr. 78. Der Arbeiter Robert Wolf aus Röglitz,
dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Abends 6 Uhr: Beichte 48 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Karl Engel T. Alida, 8 J

und Abendmahl Paſtor Balthaſar WeißenburgStr. 8.
e e u Uhr ar Langguth. gaeeem Gottesdienſte Beichte un endmahl. ends 6 Uhr Beichted Abendmeht, Hiſſtpred, Langenth- ch Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Böllberg: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach vom 18. November früh 7 Uhr.

Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke, Dana SBeichte und heil. Abendmadl Derſelbe o vo t Ort :vuft- Tempe Temperatur 8
Seeben Vorm, 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nach der Predigt hl. r druck ratur Wind Wetter höchſter [niedri 83

Abendmahl Derfelbe. San etantOsmünde: Vorm. 9 Uhr: Predigt (Röm. 2, V. 1--11) PfarrerKlemann. Nach dem Gottesdienſte Feier des heiligen Abendmahls. Halle?) 165.71 5 W 1 bedeckt 7 5 0
(Kollekte für das Knaben Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt a. H.) Torgau 766.1 80 0 6

Nordhauſen?) 765,2 5 W 1 7 3 0Kirchliche Vereine. Magdeburg 7648 6 (83801 bedeckt 6 s
Johanneskirche: Jugendverein der Johannesgemeinde: Verſamm- Gardelegens) 764,8 6 80 2 7 5 1

lungsräume An der Johanneskirche 5, Mittwoch vorm. 10 Uhr Be Hrocken 1 S W 2 o l 2
teiligung am Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Vortrag über: „Der RWert der Wahrheit“, Regen.Domgemeinde: Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Mittwoch Während ſich das Tief im hohen Norden ſehr ſchnell oſtwärts
nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12. verlagert hat, iſt auch ein Teil des umfangreichen Hochdruckge-

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm. bietes oſtwärts gewandert. Zwiſchen den Hochdruckgebieten im
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Weſten und Oſten befindet ſich eine langgeſtreckte Tiefdruckfurche,

unter deren Einwirkung im Dienſtbezirk ſtellenweiſe geringe Nie-
Standesamt. derſchläge aufgetreten ſind. Da ſich dieſe Furche weiter zu ver-

Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 16. November 1912, e erwalen wen wir wolliges, mildes Wetter und geitweiſe
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Ulrich, lMarie e Unterplan 8. ch, ln der Baderei 13 und di n er des h Wetternachrichtendienſtes für
Eheſchliehungen: Der Nangierarbeiter Friedrich Niemann und Dienstag, 19. November olkig, mild, zeitweiſe Regen.

Nanny Schunke, LandsbergerStr. 54. Der Schraubendreher Paul
S a V e r Der Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

echtsanwalt Dr. jur. Fritz Kluge, Eilenburg und Alma Stier, Blücher- Vorausſichtliches Wett 19ſraß 13. Der Modelltiſchler Walter Hillebrecht, Höchſt und Olga wolkig bis r Dnli mfh, was Gegen er: Vorhereſgerd

Leonhardt, Ratswerder 14, Der Jngenieur Walter Naumann, Geeſte Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Etwas kälter,
münde und Dora Breitter, Gr. Steinſtr. 13. Der Kontoriſt Walter i ig bis trü itweiQuellmalz, Hardenbergſtr. 20 und Martha Eöte, Spitze 4. Der Schloſſer überwiegend wolkig bis trübe, zeitweiſe Regen, abends trocken.

Hermann Kolditz, Fichteſtr. 2 und Frieda Möller, Turmſtr, 3. Der
Bureaudiener Auguſt Kregel und Kora Friſcheiſen, Lindenſtr. 56. Der
Uhrmacher Hans Kopſch und Elſe Stolze, Leipzig.

Geboren Dem Former Friedrich Ende, Raffinerieſtr. 7, S. Fritz.

An r r c 5, S. Hans. Dem 7rbeiter Emi urig, Alter Markt 33, S. Werner. Dem Leitungeé-aufſeher Friedrich Eggert, Thomaſiusſtr. 34, T. Hilda. Nur geringe Kurlcosten

Geſtorben Des Formers Friedrich Ende S. Fritz, 1 Stunde,
Raffinerieſtr. 7. Des Portiers Julius Krieger S, Erich, 5 J., Halber i iehe i Se Wie W elowe hen ges dich e r
Rudolf ar. Kartons für 1 M., niemals loseAuswärtige Aufgebote: Der Konditor Joſef Hornung, Köln und
Berta Hetzel, Leutzſch. Der Kaufmann Th. O. Schubert, Halle und
H. A. Vemnitz, LeipzigKleinzſchocher. Magen- und Darmleidenden

Hall e) Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 16. November 1912.
Aufgeboten: Der Zimmermann Franz Färkel, Prinzenſtr. 8 und wird der rechtzeitige und regel-

Karoline Schröder, Henriettenſtr. 37. Der Arbeiter Franz Scheibert, mäßige Genuß dieses anerkannten
Leſſingſtr. 19 und Anna Richter, DeſſauerStr. 7a. Kräftigungsmittels ärztlich verordnet.

Eheſchließungen: Der Landwirt Paul Menzel, Harber und Elſe
Hackert, Wilhelmſtr. 25, Der Arbeiter Alexander Möbius und Marie
Sander, Reilſtr. 26. Der Barbier Kurt Weſſel, Am Kirchtor 27 und
Jda Schneider, Schillerſtr. 26. Der Schloſſer Wilhelm Hildebrandt,

Soeben erſchien in unſerm Verlag:

Von der Bühne des Lebens

Lieder und Gedichte

gang Strasser Neidegg.

Mit Buchſchmuck von Erich Köhn.

Eine Neuheit in der Fülle des Büchermarktes. Der Autor
geht im Gegenſatz zu den Schöpfern der hyperſenſitiven Poeſie
unſerer Tage bewußt ſeine eigenen Wege, und zwar in einer
Art, daß man ſeine helle Freude an den Dichtungen haben muß,
ſofern man ſich weder ſein nationales Denken und Fühlen noch
das uns Deutſchen ſo gern ſpöttelnd vorgeworfene tiefe Gemüt
hat trüben und ungünſtig beeinfluſſen laſſen. Jedes Lied und
jedes Gedicht atmet geſundes, natürliches Empfinden, kerndeutſche
Art und eine Gefühlswärme, die erfreulicherweiſe lebhaft abſticht
von den teilweiſe recht verwaſchenen und lauen dichteriſchen Pro
dukten der Gegenwart. Kraftvolle Gedanken in edler Form,
hoher ſittlicher Ernſt der Auffaſſung und ſchöpferiſches Verſtänd-
nis für die Dinge treten überall plaſtiſch hervor. Ein Büchlein,
das man gern und freudig in die Hand des Freundes und der
Freundin legen kann, das einen wertvollen Schatz in trüben wie
heiteren Stunden bildet. Auch die Ausſtattung des Buches iſt
eine vornehme. Der Künſtler hat es verſtanden, ſich freizumachen
von dem Jugendſtile, der meiſtens noch den Buchſchmuck be
herrſcht, und kräftige Motive ſo zu ſtiliſieren, daß ſie ein orga-
niſches Ganzes bilden, ohne gezwungen zu erſcheinen. Dadurch
gewinnt der Buchſchmuck außerordentlich und wirkt originell und
geſchmackvoll.

Das Buch gehört zu den beſten ſeiner Art und wird ſich
zweifellos durch ſich ſelbſt einen hervorragenden Platz auf dem
Markte der deutſchen Lyrik ſichern.
Preis: elegant broſchiert 2, in Leinwand gebunden 2,50

nach auswärts 20 Pfg. Porto für Zuſendung.
Das Buch iſt in allen Buchhandlungen zu haben, ſowie zu be-

ziehen vom Verlag

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag
Halleſche Zeitung), Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Nach der Tabhaksteuer
ist es sehr schwer, etwas Gutes zu finden.

Wer Salzgraſ“ raucht, ist dauernd zufriedengestellt.

Nur bei (1079
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in gestrickt u. Trikot für
Damen, Herren und Kinder

in jeder Preislage.

t. Schnee Nehf.

halte 2. S, är Sienet 84. an m a n h

Altheehbonbon r c ei e en a eu Pfund 20 Pfennig.
1 /2,(arl Booch, Srtreuen

PDalmono P

Leipziger Straße 61/62.

r nur von H. Schinck A. G. Revgestelet.
e

Kompl. Wohnungseinrichtung

zuſ. für 650 Mark.
1 echt Eiche Speiſezimmer,
1 Büfett, 1 Soſa mit Umbau,
1Kredenz, 6Lederſtühle, 1Zwei-
zugtiſch, 1 komplettes Schlaf-
zimmer, 1 elegante Küchenein-
richtung, 1 Flurtoilette, echt

Eiche, verkauft (1104
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.Bruno Wiesner, Rat den Ternerrtcher 205. Gekaufte Möbel werden
koſtenlos zurückgeſetzt.
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G. m. b. H., Halle a. S.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 29 der Neuen Satzungen der Land

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heutefolgende 49ige Vfandbrieſe des landſchaſtlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Taler Pr. 13, 48, 196, 202.

aft der

u 500 Nr. 326, 355, 514, 842.Zu 100 Nr. 476, 527, 720, 936, 968, 1195, 1459.
Zu 50 Tr. 156.Fu 25 Nr. 1I77 eDie ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1913
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verſalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungs-
ſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe
vortopflichtig zugeſandt werden.
g r r darge n gemacht, daß aus früherenVerloſungen noch rückſtändig ſindvie 4 5igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-

verbandes der Provinz Sachſen:
Zu 1000 Taler Nr. 888.
Zu 500 Nr. eZu 100 Nr. 216, 1360.
zu 50 Tr. 15u 25 Nr. 185.

Halle (Saale), am 16. November 1912.
Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Goeldnev. Petersilie. [1084
Bekanntmachung.

Zur Anſchüttung der Rampen für die neue Berliner Brücke an
der Kreuzung der Freiimfelder- und Berlinerſtraße kann Bau-
ſchutt und Erde (Aſche und Müll ausgeſchloſſen) gegen Entrichtung
von 50 Pfg. für die zweiſpännige Fuhre und von 30 Pfg. für die
einſpännige Fuhre abgeladen werden. Die Schuttmarken ſind
vorher in der hieſigen Stadthauptkaſſe zu löſen.

Halle a. S., den 14. November 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung des 8. gemeinſchaftlichen ſtädtiſchen Jagd-

bezirks (ca. 65, 84, 18 Hektar Wieſen zwiſchen der Saale, der
Paſſendorfer Aue und der Feldmark Gimritz, ſüdlich von der
Sliſabethbrücke mit Ausnahme der Pulverweiden) für die Zeit
vom 1. April 1913 bis 31. März 1919 beabſichtige ich öffentlich
meiſtbietend zu verpachten. Die Pachtbedingungen liegen vom
18. Nov. bis einſchließlich 2. Dez. 1912 im Magiſtratsbureau V

Rathausſtraße 19, part., Zimmer 46 öffentlich aus. Jeder
Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen die
Pachtbedingungen während der Auslegungsfriſt beim Bezirks-
Ausſchuß in Merſeburg Einſpruch erheben.

Halle a. S., den 15. November 1912.
Der Jagdvorſteher.

Bekanntmachung.
W Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Büros

am Mittwoch, den 20. November 1912 (Bußtag), vormittags
von S bis 9 Uhr geöffnet.Halle a. S., den 16. November 1912.

Königliche Standesämter.
Bekanntmachung.

Am 28. November d. Js., vorm. 10 Uhr kommt an der Ge-
richtsſtelle Halle a. S. Poſtſtr. 13, Zimmer Nr. 45 das im Grundbuche
auf den Namen der Halleſchen Rohrgewebe- und Gärtnermatten-
fabrik Arthur Krug G. m. b. H. eingetragene Fabrikgrundſtück, dicht
am Bahnhof HalleTrotha belegen, Flächengröße rd. 3000 qm, mit kompl.
maſchineller Einrichtung für Häckſelſchneiderei, Fabrikation v. Rohrge-
webe u. Gärtnermatten, ſowie mit Kontor u. Betriebseinrichtung zur
zwangsweiſen Verſteigerung. Das Grundſtück kann vorher beſichtigt
werden; ſonſt Näh. bei dem Dwangsverwalter Conrad Prebinger zu erfahren.

In das Handelsregiſter Abt. B
ſt bei der unter Nr. 11 einge-
tragenen Firma Bergbau- und
Vertriebsgeſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Artern
folgendes eingetragen worden:
Das Stammkapital iſt auf 75000 M.
erhöht laut Beſchluß der Geſell
ichafter vom 12. Oktober 1912.

Artern, den 11. Nov. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Basentreſbſagden,

größte und kleinere, kaufe zu
chſtem Preiſe. (9524

Angebot Poſtlagerkarte Nr. 332
Leipzig I.

la. Wiesenheu
in Waggon u. Fuhren offer. billigſtFrieden r Sipt

Telephon 1639. [1003

Ein Transvport ſchwer. jung.
neumilch. Kühe m. Kälbern
ſteht preiswertBü Fborerfe
Fernruf 1550. 1089

Sltbewährte Orig. Kilies
Strohſchneider mit und d g
ohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Rotations-Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur-

So Kunſtdünger je naSchwere 7 breit
hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg., einſp. für
CPiſt bevorz. Vereinbare Probe.

ichael Kilies. Luckenwalde.
Kleiderſchrank 29, Vertiko 45,
ſch 8, Kinderbettſtelle mit

Matr. 9, Schränkch. m. Sp. 40,
Plüſchſofa 48 b. zu verkaufen

teinweg 7 I. Etage.
J. Dobermannp. m. Stammb. zu
verkaufen V. Vereinsſtr. 10 III. r.

Ziüthner Flügel
nur 600 MK.

H. Lüders, ger
Schreibmaſchine,

wenig gebraucht, ſehr billig zu
verkaufen. Off. erb. n. Z. a. 9028
an die Exped. d. Ztg. [0814

u S

Hoflieferant Seiner Majestät des Kairers und Königs Wilhelm II.

Anerkannt bester Bitterlikör!

25 Preis-Medailien?erbers
geh

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

VNDERBERG- ALBRECRT

RIHEINBERG (Rheinlancdh.

Gegr. V 1846.

Man Gesetslichwut 9tnderberg““ e
n

Brigg
Wegen überfülltem Lager u.

um Platz zu ſchaffen, anſtatt 5

S 10 h Rabatt rbis auf weiteres.
Waſchwannen St. 5,6,8,10, 12M.
BadewannenSt.3 4, 41 5M.
Zober, Waſchböcke, Brühfäſſer
in nur guten Holzarten und

dauerhaft gearbeitet.
bt Stunzen, Schöpf-

fäſſer à St. 60, 75
90 Pfg., ſo lange wie

jetziger Vorrat.
Zur Weihnachtsbäckerei:

Großes Lager Backmulden,
Backtröge 2c.

150 6 Kuchenbretter mit
Leiſten v. 1.50 M. an.

Lagerbeſtand in Vöttcher-
waren über 1000 Stück.

Vöttcherei Schülershof 1,
dicht am Markt.

Verkauf nur Wochentags.
Kein Stand auf den Märkten.

Gegründet 1878.

und

Jede Schubhcreème
habe ich probirt

Sehr ſchönes,
1600 Morgen großes

Kiktergut,
6 km von Stadt mit höheren
Schulen, in Provinz Sachſen,
direkt an Chauſſee gelegen. Der
Acker iſt durchweg milder Weizen-
u. Rübenboden. Gute Gebäude.
Vorzügliches leb. u. tot. Jnventar.
Preis S0000 Mark, Anzahlung
200000 Mark. Näheres bei
Alfred Rinke, acdeburg
Gitſchinerſtr. 2. Tel. 4271.

Schönes,
575 Morgen großes

Gut,
21 km Chauſſee von Stadt mit
höheren Schulen in Provinz
Sachſen. Acker iſt durchweg milder
Weizen und Rübenboden. Gute
Gebäude. Sehr gutes leb. u. tot.
Jnventar. Preis 280000 Mk., An
zahlung 100000 Mk. Näheres bei
Alfred Rinke, Magdeburg
Gitſchinerſtr. 2. Tel. 4271.

G ennnOfen -Reinigen,

W r rC. Böhme, er ghhr-

und vei Pilo
bin ich geblieben.

Oualität und Husgiebigkeit ſind hervorragend.

De rjlo ist überall zu haben! r
Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zweck,

Stacheldraht 2c., W
ſtarke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.Ianck, Fernſpr. 2476.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen und

Kraukenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wenden wir uns

wiederum vertrauensvoll an Freunde und Gönner unſerer Anſtalten
um Gaben der Liebe zur Beſcherung für unſere Kinder.

Die 150 Kleinen der Bewahranſtalt, die 240 Mädchen der Strick-
und Flickſchule und die 50 Knaben des Knabenhorts bedürfen alle
der und hoffen auf eine kleine Weihnachtsfreude.Viele von ihnen ſind ſehr arm und entbehren oft das Notwendigſte.
Außer den Geld ſind uns daher Wäſche und Kleiderſtoffe, ge-
Gaben an tragene Kleider, Schuhe, Nähſachen, Bücher,
en Spielſachen u. a. hochwillkommen. Wir werden auch die

einſte Gabe dankbar und gewiſſenhaft verwenden.
Im Auftrage des Vorſtandes ſind zur Annahme gütiger Gaben

Zri Gereimtat Riogel, Adyokatenwegss. Frau Oberhit
Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau OberbürgermeiſterDr. Rive, Am Kirchtor 5. Frau Bankier Kurt
Martinsberg 12. Frau Superintendent Wäcehtler, Kleine Brauhaus-
ſtraße 26. Frau Geheimrat Wagner, Albrechtſtraße 8. Fräulein
Magdalene Pfanne, Bernburgerſtraße 2, und die Hausmutter

unſerer Anſtalten, Fräulein Anna Herzberg, Martinsberg 21.
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Karbonaden e 33 9
Kabelgu e
Schellfiſch ne 30
Angelſchellfiſch 42.

pid. 08.

Weſerſtinte 35
cholle, re d. 15 5

Mſeedorſch 28.
Goldbarſch ne 325

C„Nordsee“,
Gr. Ulrichſtr. 58.

Tel. 3783 u. 1275.

m

Für die langen

Wwinter- Abende
empfehle

Modellier-Hogen
als

Lamvenſchirme, Krippen,
Feſtungen, Ofenbilder,Soldaten, Puppen, Chriſt-

baumſchmuck, Laubſägebogen,
Schiffe, Knuſperhäuschen,

Rotkäppchenhaus, Schneewittchen-
haus, Aſchenbrödelſchloß,

Wunder eihnachtskrippe
ſowie ſämtliche Dekorationen zu

Schreibers Kindertheater.

Alhin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Geſtrickte

Zlusenschoner,
Kragenschoner,

Sportlätze

(uo76

in großer Auswahl

Krhwerſat

A. F. EDermann.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

empfiehlt

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr. 1873.

h x
Vernmickeln,4 Verkupfern, Verzinnen,

Bronzierem,
Galvanisieren bei 5Perdinand Haasvengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. I196.

W

Althee-Bonbon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach altem
Rezept (keine Eſſenz.) empfiehlt
Martin Müller. Geiſtſtr. 51.

zu
auch auf bequeme

Teilsahlungen

Ritter
vianotforte-Fabrihb

Zum Ausbeſſern W vonSiſhe u. Kledunggtüten
(Spezial.: Ausbeſſern v. Gardinen
u Sberbemden) empf. ſich ins ans
Fran Annn Otto. Hedwigſtr. l.

c
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